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Der aufserhalb des Haufes liegende Teil folcher Rampen wird öfters durch ein 33-
Ueberdachunj

auf Trägern oder Säulen ruhendes Dach , mein: Glasdach , gefchützt , auch manchmal una

zugleich feitlich durch Fenfter gefchloffen . Bei einer Ueberbauung , die aus mehreren Befeftigung.

Gefchoffen beftehen kann , dienen die hierdurch entftandenen Räume oft als

Kutfcher - oder Dienerwohnungen oder für Wirtfchaftszwecke und erhalten eine

eigene Treppe .
Bei Rampen , die dem Regen und Schnee ausgefetzt find , ift für geeignete Ent¬

waffnung zu forgen .
Für beide Rampenarten können die für Fufs - oder Fahrbahnen geeigneten

Befeftigungsarten benutzt werden , fobald fie den Pferden die nötige Sicherheit gegen

Ausgleiten gewähren . Den Stufen der Rampentreppe giebt man manchmal an ihrer

Fig . 20 23) .

Vorderfeite Querfchwellen aus hartem Stein , die nur wenig über den übrigen Boden¬

belag hervorragen , um den Pferden dann und wann eine fichere Angriffsftelle

zu bieten .
Die in Fig . 20 2ä) dargeftellte Stufenrampe gehört einem Parifer Herrfchafts - 34 -

Beifpiel ,

häufe an.
Sie ift durch ein auf eifernen Säulen ruhendes Glasdach gefchützt und führt nach den unter der

Hofdecke angeordneten gewölbten Stallungen , die durch ftarke , in eifernen Rahmen fitzende , geriffelte

Glastafeln erhellt werden . An den Wendeftellen der Rampe ift eine mäfsige Verbreiterung angeordnet .

b ) Treppen .

Wir unterfcheiden zwei Arten : Treppen , die im Freien , d . h . aufserhalb des 35.

Haufes , vor dem Haufe liegen und deshalb Freitreppen oder Vortreppen genannt Verfch,edl

werden , und folche , die den Verkehr im Inneren des Haufes vermitteln und aus

diefem Grunde innere Treppen heifsen . Letztere finden fich ftets unter Dach ,

23) Nach : La conßructton moderne , Jahrg . 1893 , BL 80 .



36•
Zweck .

während erftere überdacht und unbedacht und dabei zugleich als Erfatz der Innen¬
treppen auftreten können . Wie bei den Rampen treten auch bei den Treppen
Verdoppelungen auf, bei denen entweder jede Treppe ihre volle Selbftändigkeit bêwahrt oder mit der anderen Treppe nur einzelne Beftandteile , z . B . den Auftritts -
ruheplatz , gemeinfcbaftlich befitzt . Für diefe Anlagen ift der Name Zwillings¬treppen üblich .

i ) Freitreppen .
Die Verwendung der Frei - oder Vortreppen , von denen bereits in Teil III ,Band 6 (Abt . V , Abfchn . 2 , Kap . 3 , unter a) diefes » Handbuches « die Rede war,ift eine äufserft vielfältige : fie dienen zur Vermittelung des Verkehres zwifchen derStrafse , dem Hofe oder Garten und dem Haufe , führen infolgedeffen zu Haupt - oder

Nebeneingängen , zu An - und Ausbauten oder vermitteln den Zugang aus dem

Fig . 21 .

Freien nach wertvollen Innenräumen unmittelbar ; fie dienen zur Verbindung zweierGefchoffe oder im architektonifch gegliederten Garten zur Ueberführung einerGeländehöhe in eine andere .
37-

Lage und
Geftalt :.

Ihre Planung wird nach Art der Benutzung wefentlich in zweierlei Weife be¬dingt Lage und Geftalt find entweder fo zu treffen , dafs die volle einheitlicheBenutzung der Räume , der An - und Ausbauten eines Wohnhaufes , zu denen fieführt , möglichft wenig beeinträchtigt wird , oder man wird von ihr verlangen , dafsdas Treppenvorland und fein Schmuck — ein Blumenbeet in feiner Farbenpracht ,ein Springbrunnen mit dem köftlichen Spiel feiner Waffer — felbft vom Innenraumeaus überfchaut und bewundert werden kann . Erfüllt die Freitreppe beide Be¬dingungen , dann wird ihr Wert freudig anerkannt werden . Zwei Beifpiele mögendies erläutern .
Fig . 21 gehört zum Grundplan vom Erdgefchofs eines Familienhaufes mittlerenRanges .
Eine Veranda ift dem Salon oder Wohnzimmer vorgelegt und mit dem Garten durch eine Frei¬treppe verbunden . • Die Anordnung diefer Freitreppe in der gegebenen Weife ift gerechtfertigt , da fieeine gute Benutzung der Veranda geftattet ; die Thür des Zimmers gerade gegenüber angeordnet , wäreminderwertig , weil dann zwei 'teile der Veranda verbleiben , die nur wenig zu benutzen find. Nochbeffer würde die Veranda benutzt werden können , wenn die Thür in der Ecke , den Treppenruheplätzengegenüber , läge ; für den Innenraum würde diefe Lage weniger günftig fein , weil dann die Ecke .nichtmöbliert werden könnte (vergl . auch Fig . 330) .
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Fig . 22 zeigt eine im rechten Winkel gebrochene Freitreppe mit anfchliefsender

Terraffe .
Diefe Anordnung ermöglicht es , das Vorland der Treppe in feinem etwaigen Schmucke vom

Innenraume — Speifezimmer — aus tiberfchauen zu können ; überdies ift die Terraffe noch gut zu be¬

nutzen , obgleich fie im vorliegen -

Fig . 22 .

w . Gr .

den Falle nur für vorübergehenden
Aufenthalt beftimmt ift . An diefer

Stelle fei zugleich auf Fig . 266 ver -

wiefen .
In Fig . 23 ift die Terraffe

nur als Austritt benutzbar .
Lage und Geftalt der

Freitreppe waren , wie oben
ausgeführt , durch die beiden
wefentlichen Arten ihrer Be¬

nutzung bedingt ; dem ift
noch hinzuzufügen , dafs auch
die Erhellung der hinter der

Freitreppe liegenden Räume
ihre Lage und Geftalt oft¬
mals entfchieden beeinflufst .

Man wird eine Freitreppe , die unmittelbar in das Innere des Kaufes führt , alfo den

Zugang zu einem Vorplatze oder Flur vermittelt , von der Umfaffungsmauer des

Haufes abrücken müffen , um den im Kellergefchofs liegenden Wirtfchafts - , bezw.

Wohnräumen der Dienerfchaft genügendes Licht zu gewähren . Die Höhe der Frei¬

treppe , alfo ihre Stufenzahl und ihre feitlich angeordneten architektonifchen Be¬

grenzungen beftimmen den Abftand vom
Haufe , bei deffen Abmeffung öfters ein

Zugang für das Kellergefchofs zu berück -

fichtigen fein wird . Ueber die Erhellung der
hinter oder unter der Freitreppe gelegenen
Räume durch in Treppenfchlitze eingefetzte
Glasprismen findet fich Näheres in : Teil III ,
Band 2 , Heft 3 (Abt . III , Abfchn . 2 , C , Kap . 19)
diefes » Handbuches « .

Falls ein An - oder Ausbau des Haufes
— eine Terraffe oder Veranda — durch eine

Freitreppe zugänglich gemacht wird , mufs
diefer fo geftaltet werden , dafs unter Teiner
Decke genügender Lichteinfall den hinter ihm

liegenden Räumen zukommt . Wenig umfang¬

reiche Stützen , durch flache Bogen verbunden , oder fcheitrecht abgedeckte Oeffnungen

find nebft einem Tieferlegen des vor den Fenftern liegenden Fufsbodens des

lichtfpendenden Vorraumes als günftige Anordnungen , ftets aber nur als Notbehelfe

zu bezeichnen .
Die Grundformen der Freitreppen können aufserordentlich verfchieden fein ;

keine Form ift ausgefchloffen . In erfter Linie ift die Architektur des Haufes für

die Geftaltung der Freitreppen mafsgebend .

Fig . 23 .

1,2fi0 w . Gr .

/

38.
Grün dformen ►
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39-
GrÖfse .

Bei monumental auftretenden Wohngebäuden höchften Ranges wird — und
dies wird meift der Architektur des Haufes entfprechen — die Gerade in der Frei¬
treppe vorherrfchen und die unmittelbare Umgebung , z . B . der Vorhof oder Vor¬
garten , danach geftimmt , alfo architektonifch geftaltet fein. Ift dagegen die Archi¬
tektur des Gebäudes und insbefondere fein Grundrifs in freier Linienführung ge¬halten , fo mufs auch die Freitreppe diefer Planung angepafst werden ; es würde
verfehlt fein , in folchem Falle die ftarre Gerade der Treppenbildung zu Grunde zu
legen . Eine reiche Anzahl hervorragender Barockbauten können uns als höchft
beachtenswerte Vorbilder für diefe Art der Treppenbildung dienen .

Auch die Abmeffungen der Freitreppe felbft find für ihre Geftaltung oft ent -
fcheidend . Treppen mit geraden Läufen find in den meiften Fällen die geeignetften ;

Fig . 24.

* *

xitiiti :

—lllMlttH!,- I- 1- |- 1- 1- 1- 1- 1- 1- !_

Wendeltreppen eignen fich bei geringen Abmeffungen am wenigften ; aber auch ausgeraden und krummen Läufen zufammengefetzte Freitreppen verlangen bedeutende
Abmeffungen .

Beftimmte Gröfsen laffen fich bei Freitreppen ebenfowenig wie bei Innen¬
treppen aufftellen . Eine Flauptregel dürfte jedoch fein , dafs Freitreppen , die zurarchitektonifchen Geftaltung eines Bauwerkes beitragen follen , möglichft bedeutendund ftattlich zu geftalten find . Diefe allgemeine Regel in Schranken gebracht ,würde es unbedingt nötig machen , eine Freitreppe , wenn fie nicht als Neben¬treppe auftritt , breiter anzulegen als die Innentreppe (Haupttreppe ) des Haufes .Wir Hellen dies als Mindeftforderung auf , während nach der anderen Seitehin ein Gröfsenverhältnis nicht angegeben werden kann ; hier fpricht die Kunft
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allein ; hier entfcheidet die Feinfühligkeit des Architekten . Jedenfalls wird es über¬
haupt nur wenig architektonifche Gebilde geben , die auf den Charakter eines Ge¬
bäudes fo beftimmend einwirken wie die Freitreppe . Sie kann einerfeits durch

Geftalt und Gröfse dem architek -
tonifch fchlichten Bau , gute Ver -
hältniffe an fich vorausgefetzt , das
Gepräge des Vornehmen verleihen
und , falfch geftaltet und bemeffen,
diefen Eindruck vernichten ; fie er¬
möglicht andererfeits in hohem Mafse,
die Erfcheinung des Gefamtbildes
eines räumlich nicht bedeutenden
Bauwerkes entfchieden zu fteigern
und zugleich malerifch zu geftalten
(Fig . 24) .

Freitreppen , die nur Wirtfchafts -
zwecken dienen , oder folche , die als
Schlupftreppen auftreten , entfprechen
felbftverftändlich in Geftaltung und

Abmeffung den inneren Treppen gleicher Art . Schlupftreppen können eigenartige
Geftaltung erhalten und bei voller Zweckmäfsigkeit zu reizenden Architektur -
ftücken werden (Fig . 25 u . 26) .

Die Verlängerung der unteren Stufen — der Antrittsftufen — und ihre Endi¬
gung in Kurven , oft Flalbkreifen , wird für die Geftaltung der Treppe ftets wertvoll

if ll :

Fig . 26.

-ttwtal - 1- 1- i- :- 1- 1- 1- !- i- I-

fein . Eine derart geftaltete Treppe kann man von mehreren Seiten betreten ; fie
wirkt gleichfam einladend , zum Betreten auffordernd , und man erreicht hiermit
überdies , bei fonft mäfsigen Abmeffungen , den Eindruck gröfserer Breite .

Freitreppen , deren Stufen in der wagrechten Projektion als feine Kurven
gebildet find , geben durch die Eigenart ihrer Erfcheinung und durch eine gewiffe

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . ö
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Fülle , einen Ueberfchufs an Material über das Notwendige , den Ausdruck des
Vornehmen . Bei Anwendung nicht paralleler , obgleich nur wenig hiervon ab-

Fig . 27 .

weichender Kurven läfst fich zugleich der jeweilig bequemfte Schritt auswählen .
Alle diefe Anordnungen eignen fich für mittlere und bedeutende Abmeffungen ; es

Fig . 28 .

1 :200

würde verfehlt fein , Freitreppen kleinfter Art in folcher Weife zu gehalten . Bei
geringen Abmeffungen wird man wohlthun , die Treppe zu brechen , falls fie aus
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einer gröfseren Anzahl Stufen befteht . Fig . 27 bis 29 geben Doppeltreppen für
herrfchaftliche Familienhäufer .

Die Freitreppe bildet den Vermittler zwifchen aufsen und dem Inneren des Haufes .
Das Verhältnis zwifchen Steigung und Auftritt ift daher fo zu beftimmen , dafs das
Begehen der Treppe ohne Anftrengung möglich ift , oder , mit anderen Worten , wir
müffen den Gegenfatz • zwifchen dem wagrechten oder nur wenig geneigten Vor¬
lande und dem gebrochenen Aufftieg mildern und die weiteren Steigungen — die¬
jenigen der inneren Haupttreppe ■— durch die Freitreppe einleiten . Deshalb nehmen
wir die Steigung der Stufen weniger hoch und den Auftritt breiter an , als bei

Fig . 29.

o . s '

inneren Treppen unter den gewöhnlichen Verhältniffen . Mit diefer Anordnung be¬
wahren wir zugleich den die Treppe Begehenden vor dem Ausgleiten bei Näffe, bei
Glatteis , wenigftens mehr als bei fteiler Treppenanlage ; wir geben aber hiermit
zugleich der Treppe , und fomit dem Haufe felbft , etwas Stattliches , weil nicht der
unbedingten Notwendigkeit allein Rechnung getragen ift , fondern eine gewiffe Fülle
auftritt , die wir in anderer Art auch im Inneren des Haufes im gefteigerten Mafse
erwarten dürfen .

Vielftufige Freitreppen — ebenfo innere Treppen —■ erfcheinen überdies dem
Befchauer , ftehe er am oberen oder unteren Ende derfelben , viel fteiler , als fie in
Wirklichkeit find ; auch wird der die Treppe Abfteigende fich eines gewiffen Ge¬
fühles von Bangigkeit , eines Gefühles des Abftürzens nicht erwehren können . Diefes
Gefühl fteigert fich, je weniger breit und je fteiler die Treppe ift , weshalb befonders
in folchen Fällen das Brechen derfelben , das Einfügen von Ruheplätzen , unbedingt
nötig wird (Fig . 18 , S . 27 ) .

Nach unferen Erfahrungen bewegen fich die Breiten der Auftritte von wert¬
vollen Freitreppen innerhalb der Grenzen 0,35 bis 0,45 m . Mehr wie 0,45 m Auftritt
wird man der Stufe fchon deshalb nicht geben , weil bei ihrem Ueberfchreiten ein
einziger Schritt nicht mehr genügt . Es müfste alfo eine Breite für zwei Schritte

40.
Stufenbildung .
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vorhanden fein , wodurch wir uns der Rampentreppe nähern , deren Begehen allemal
unbequem ift. In den meiften Fällen wird durch Einfügen von Ruheplätzen eine
für das Begehen beffere Treppe erreicht werden .

Die Steigungsverhältniffe der Stufen von Freitreppen bewegen fich , wiederum
von untergeordneten Treppen abgefehen , innerhalb der Grenzen von 0,i2 und 0,i5 m
Höhe . Für Freitreppen von Wohnhäufern mittleren Ranges würden etwa 0,3 5 ra
Auftritt und 0,i 4 ™Steigung h 56 , wenn b die Auftrittsbreite und h die
Stufenhöhe bezeichnen ) entfprechend fein .

41.
Seitliche

Begrenzung
und

Ueberdachung .

Die Treppe der Brühlfchen Terraffe in Dresden hat bei 0,45 m Auftritt 0,i4 m
Steigung ; ihre Stufen laffen fich noch mit je einem Schritt begehen , find aber an
der Grenze des bequemen Begehens angelangt , fo dafs die Verringerung diefes
Auftrittsmafses entfchieden ratfam fein dürfte .

Für den Wafferabflufs ift eine geringe Neigung der Stufen nach vorn vorzu-
fehen . Bei normalen Stufen genügen etwa 5 mm Gefälle , welches Mafs bei den
Ruheplätzen entfprechend vergröfsert werden mufs . Eine bedeutende Abfchrägung
ift fowohl beim Auffteigen , als auch beim Abfteigen unbequem , im letzten Falle
zugleich gefahrbringend .

Die Stufen einer aus Einzelläufen gebildeten Freitreppe müffen unbedingt das
gleiche Steigungsverhältnis erhalten . Das Begehen einer Treppe , in der die Stufen¬
bildung in den Einzelläufen verfchieden ift, insbefondere wenn die Abfätze nur aus
einer geringen Anzahl Stufen beftehen , ift ftets unangenehm und ermüdend zugleich .

Führt die Freitreppe zu einem Haupteingange , fo ift der Treppenaustritt als
Ruheplatz zu behandeln , und felbft bei Wohnhäufern geringeren Ranges mufs ein
Austritt von mindeftens 0,8 0 m Breite vorhanden fein ; nur im Notfälle follte man
auf einen Austritt von der Breite zweier Stufen herabgehen .

Die feitlichen Begrenzungen der Freitreppe werden fehr oft zum Schaden der-
felben gebildet . Hohe Brüftungen , breite Wangen , fteinerne Baluftraden gehören
der breiten , monumental auftretenden Freitreppe an ; fchmale Treppen , z . B . der¬
gleichen Wendeltreppen , die oft in zwei felbftändigen Läufen bei kleineren Villen¬
bauten Anwendung finden , erfcheinen , wie auch bei den Rampen angedeutet , durch
feitliche Abfchlüffe in der eben angedeuteten Weife dem Auge noch weniger breit ,
als dies in Wirklichkeit der Fall ift , und machen fomit einen höchft dürftigen Ein¬
druck . Für fchmale Treppen überhaupt müffen die feitlichen Schutzvorrichtungen
fo leicht und fo ftark durchbrochen , wie möglich , aufserhalb der Stufen , alfo vor
den Köpfen derfelben , angebracht werden . Steinerne Wangen folgen den Stufen
in geringer Höhe über diefen und nehmen weitere leichte Schutzvorrichtungen auf.

Dem möge noch hinzugefügt werden , dafs in recht vielen Fällen ftatt zwei
gleichgebildeter , fymmetrifch angeordneter fchmaler Treppen , eine einzige reichlich
bemeffene Treppe weit beffer am Orte fein dürfte .

Freitreppen treten mit und ohne Bedachung auf . Für die malerifche Auf-
faffung eines Wohnhaufes oder bei Durchführung einer beftimmten volkstümlichen ,bezw . malerifchen Bauweife kann das Dach entfchieden von Wert fein . Bei
Treppen von geringen Abmeffungen follte aber in der Regel von Anordnung eines
von der Treppe aus geftützten Daches Abftand genommen werden , wenn nicht aus
Gründen der Zweckmäfsigkeit ein Dach nötig ift , die Freitreppe z . B . eine Innen¬
treppe erfetzt .
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Fig . 3 ° -

Soll die Freitreppe nicht zur Charakteriftik des Haufes beitragen , fpricht Sie
alfo architektonifch nicht mit , verzichtet man hierauf und foll fie nur der prak¬
tischen , bequemen Benutzung entsprechend auftreten , fo fchränkt man ihre Stufen¬
zahl möglichst ein , oder mit anderen Worten , man wird nur wenige Stufen vor
das Haus , die gröfsere Anzahl , die zum Erreichen einer gewiffen Höhe notwendig

ift , dagegen in das Haus felbft legen , im Flur
oder in der Eingangshalle unterzubringen fuchen.
Viele Stufen machen den Zugang zum Haufe
unbequem , bei Schlechtem Wetter fogar gefährlich ;
Sie geftatten überdies nicht , oder wenigstens Schwer ,
ein Schutzdach (Vordach ) anzubringen , welches die
einen Wagen Benutzenden wirklich vor den Un¬
bilden des Wetters Schützt und zugleich die Er¬
hellung der Innenräume — des Flurs etc . — nicht
zu Stark beeinträchtigt .

Eine gering ansteigende Rampe , etwa von
der Höhe einer Stufe , durch Pflafterung oder in anderer Weife vor der Freitreppe
angeordnet , läfst eine Stufe erfparen und ift behufs Schnellen Wafferabfluffes von

Fig . 31 -

T e r r a. s s e
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Wert . Bei Kiesbefchüttung , z . B . in Gärten , ift ein Schmaler Steinbelag , zwifchen
Freitreppe und Kiesweg angeordnet , zu empfehlen .

Bei Freitreppen , die von der Fufs - oder Fahrbahn abwärts nach einem Keller -
geSchofs führen , ift auf entfprechende Abwäfferung oder auf ein Schutzdach Rück¬
ficht zu nehmen .

42.
Stufenzahl.
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43 -
Konftrukticm .

44 .
Verfchiedenheit .

45-
Lage .

Für die Ausführung der Freitreppen findet am beften ein harter , wetter -
beftändiger Stein oder ein künftlicher Erfatz für folchen Stein Verwendung , wobei
die Stufen in einer Weife bearbeitet werden müffen , dafs das Ausgleiten des die
Treppe Benutzenden ausgefchloffen ift .

Freitreppen aus Holz werden notwendig fein , wenn die Bauart des Haufes
dies verlangt , oder dort geeignete Stelle finden , wenn eine in zierlicher Weife
auftretende Treppe , die nur von wenigen benutzt wird , nach einem in einem Ober -
gefchofs liegenden Raume unmittelbar aus dem Freien führen Toll . Sie nähern fich
dann den inneren Treppen (Fig . 30) . Dasfelbe gilt von Treppen aus Metall .
Fig . 31 foll hierzu als Erläuterung dienen .

Eine befonders grofsartige Freitreppenanlage in Verbindung mit einer Brücke ,
die eine umfangreiche Schlofsanlage mit kleinen , auf einer Infel gelegenen Neben¬
gebäuden (Kafino , Rundtempel etc .) verbindet , findet fich im unten genannten
Werke 24) .

Auch bei den Freitreppen verweifen wir auf das in Fufsnote 22 (S . 28 ) ge¬
nannte Werk , ferner auf Teil IV , Halbband 10 (Abt . X , Abfchn . 2 , Kap . 2) diefes
» Handbuches « und auf die unten näher bezeichnete Schrift 25) .

2) Innere Treppen .
Die im Inneren der Wohngebäude gelegenen Treppen führen je nach ihrem

Zwecke verfchiedene Namen : Haupttreppen , Nebentreppen , Dienfttreppen u . f. w .
Bei Erfüllung gleicher Zwecke können diefe Treppen in Geftalt und Gröfse aufser-
ordentlich verfchieden fein , je nach dem Range des Haufes , der durch die Art
feiner Bewohner bedingt wird , und je nach dem Sonderzwecke , dem fie dienen .

Die Anordnung des Haufes wird wefentlich durch die Lage der Treppe be¬
dingt ; fie fpielt deshalb bei der Planung eine hervorragende Rolle und trägt in
erfter Linie zur bequemen Bewohnbarkeit des Haufes bei . Nach zwei verfchiedenen
Richtungen ift die Lage zu unterfcheiden : nach der Lage im Haufe felbft und nach
der Lage zu feiner Umgebung .

Die Art der Benutzung der Treppe ift entfcheidend für ihre Lage im Haufe .
Im Familienhaufe , bei dem die Haupträume — Wohnzimmer , Efszimmer ,

Zimmer des Herrn — im Erdgefchofs liegen , foll fich die zu den Schlafzimmern
und untergeordneten Räumen des Obergefchoffes führende Treppe — das Haus
befitzt nur diefe Treppe — dem Eintretenden nicht fofort zeigen ; fie mufs deffen-
ungeachtet in nicht zu grofser Entfernung vom Haupteingange liegen und zugäng¬
lich fein , ohne für Wohn - oder Wirtfchaftszwecke beftimmte Räume betreten zu
müffen. Hierbei ift aufser dem Zugänge von innen in das Kellergefchofs ein Zu¬
gang von aufsen — ein Nebeneingang — unbedingt nötig , um in Fällen , in denen 1
völlige Sauberkeit im Verkehr nicht möglich ift , unmittelbar aus dem Freien in das
Kellergefchofs gelangen zu können . Liegt diefer Zugang fo , dafs er nur den im
Haufe ftändig Verkehrenden bekannt ift , alfo nicht fofort beim Betreten des Grund -
ftückes auffällt , fo wird das Eindringen Unbefugter in das Haus möglichft vermieden
werden . Sehr oft liegt diefer für den Wirtfchaftsverkehr beftimmte Zugang unter
der Treppe felbft , und die in das Kellergefchofs führenden Stufen bilden die Fort -
fetzung der Treppe vom Erdgefchofs abwärts .

2i ) Turner , M . A . Monumentale Profanbauten . München o . J . Taf . 35 , 36, 39 .25) Tuckermann , W . P . Gartenkunft der italienifchen Renaifiance . Berlin 1894 .
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Anders wird die Lage der Treppe fein müffen , wenn fie zu Gefellfchafts-
räumen führt , die in einem Obergefchofs liegen , während Wohn - und Wirtfchafts -
räume im Erdgefchofs untergebracht find . In diefem Falle geftaltet fich die Treppe
zu einem architektonifch wertvoll ausgeflatteten Teile des Haufes ; das Treppenhaus
wird dann feinen Platz oft nahe der Mitte oder in der Mitte des Gebäudes finden
und durch Vorräume zugänglich fein : dasfelbe wird zum Innenraum und als folcher
behandelt . Mindeftens eine maffive Nebentreppe , die bis unter Dach geführt werden
mufs und die den untergeordneten Verkehr und Wirtfchaftsverkehr vermittelt , ift
dann unerläfslich ; dabei ift ein Perfonenaufzug in der Nähe des Haupteinganges
erwünfcht , und zwar fo gelegen , dafs man , ohne ein Vorzimmer betreten zu müffen,
in die oberen Gefchoffe gelangen kann .

Zwifchen diefen beiden Anordnungen liegt als dritte , befonders in England
und Amerika , neuerdings auch , und mit Recht , in Deutfchland beliebte Anordnung
der Treppe . Sie liegt hier in einem zu Wohn - und Gefellfchaftszwecken dienenden
Raume nahe dem Haupteingange des Haufes , der Hall der Engländer und Ameri¬
kaner , bei uns nach alter Weife , in Norddeutfchland » Diele « , in Süddeutfchland
» Oehrn « oder » Eren « genannt . Die in diefem Raume angeordnete oder von ihm
aus unmittelbar zugängliche Treppe wird ausfchliefslich von der Herrfchaft benutzt ,
führt zu Schlafräumen oder untergeordneten Wohnräumen und fetzt mindeftens eine
geräumige Nebentreppe für die Dienerfchaft und den Wirtfchaftsverkehr voraus .
Die Haupttreppe ift als Schmucktreppe zu geftalten und wird , um dem Raume , in
dem fie Platz gefunden , den Charakter des Wohnlichen zu bewahren , meift in Holz
ausgeführt werden .

Die bisher angeführten Treppenlagen gehören dem Familienhaufe an . In
gröfseren Miethäufern verkehren aufser den ftändigen Bewohnern des Haufes viele
Fremde ; die Treppe mufs deshalb unmittelbar am Haupteingange des Haufes liegen ;
man darf fie nicht erft fuchen müffen, oder man mufs mindeftens durch irgend eine
architektonifche Anordnung zu ihr hingeleitet werden . Sie bildet mit dem Flur die
Fortfetzung der Strafse und ift demgemäfs zu geftalten . Beim vielgefchoffigen
Miethaufe liegt ein Perfonenaufzug in ihrer Nähe , oft innerhalb des Treppenhaufes
felbft , im fog . Treppenauge . Diefelbe Lage gebührt der Haupttreppe ' eines Haufes ,
das nur von zwei oder drei Familien bewohnt wird.

In gut ausgeflatteten Miethäufern finden fich Nebentreppen für den Wirtfchafts¬
verkehr . Sie müffen deshalb in der Nähe der Wirtfchaftsräume liegen und vom
Hofe aus leicht zugänglich fein.

Ausgedehnte Flügelbauten , in der Regel nach dem Hofe gelegen , insbefondere
folche , die felbftändige kleinere Wohnungen aufzunehmen beftimmt find , erhalten
auch eigene Treppen , die zugleich als Wirtfchaftstreppen des Vorderhaufes dienen
können und dann die Grenze zwifchen den verfchiedenen Wohnungen bilden . Die
Anlage von Nebentreppen , ausfchliefslich für die Bewohner des Vorderhaufes be¬
ftimmt , dürfte der gemeinfchaftlichen Benutzung diefer Treppen zweiten Ranges
vorzuziehen fein .

Bei Eckhäufern ward man die Haupttreppe oft dergeflalt anordnen , dafs fie,
annähernd in der Mitte der Baufläche liegend , einen Raum einnimmt , der für Wohn¬
zwecke wenig geeignet ift . In ihrer Nähe und bei geteilten Gefchoffen beiderfeits
finden in vielen Fällen die Aborte geeigneten Platz ; auf alle Fälle mufs die
Lage der Treppe derart fein , dafs jede Wohnung ein felbftändiges Ganze bildet .



40

Beides gilt im allgemeinen für Miethäufer , die zwei oder mehrere felbftändige
Haushaltungen in einem Gefchofs aufzunehmen beftimmt find , wobei wir voraus¬
fetzen , dafs diefe Wohnungen annähernd gleichwertig auftreten .

In umfangreichen herrfchaftlichen Wohnungsanlagen werden fich Gruppen von
Räumen um die verfchiedenen Treppen bilden . Die auch dem Wagenverkehr
leicht zugängliche Haupttreppe dient in der Regel nur für Repräfentation und für
Fefte , während geräumige und bequeme Treppen zweiten Ranges für den Tages¬
verkehr der ftändigen Bewohner oder Befucher des Haufes beftimmt find. In der
Nähe diefer Treppen finden Aufzüge eine günftige Lage . Untergeordnete Neben¬
treppen vermitteln den Verkehr der Dienerfchaft in den verfchiedenen Gefchoffen ,
und Treppen kleinfler Art —
Schlupftreppen , Geheimtreppen — FlS - 3 2 -
meift nur von einem Stockwerk
in ein zweites führend , dienen zur
bequemen Verbindung der herr¬
fchaftlichen Wohn - und Gefell-
fchaftsräume . Sie muffen von
diefen Räumen unmittelbar oder
auf kürzeftem Wege zu erreichen
fein . Beide Arten von Treppen
find , insbefondere aus Gründen der
Sicherheit , vom Aufsenverkehr ab -
zufchliefsen .

Beim Familienhaufe findet
fich überdies öfters in der Nähe
des Haupteinganges eine kleine
Nebentreppe vor , dazu beftimmt ,
unmittelbar aus dem Freien , ohne
einen Innenraum betreten zu müf-
fen , in ein Obergefchofs gelangen
zu können (Fig . 32) .

Um in die Dachbodenräume
eines Haufes zu gelangen , wird
man entweder eine Nebentreppe
benutzen können , oder man wird für eine befondere Dachbodentreppe , bezw . für
mehrere dergleichen Sorge tragen müflen . In belferen Häufern führt man über¬
haupt die Haupttreppe nicht bis in das Dachgefchofs , fondern vermittelt den Zu¬
gang zu diefem durch eine Nebentreppe ; dasfelbe gefchieht , um das Kellergefchofs
zugänglich zu machen , in welches felbftverftändlich auch ein Zugang aus dem
Freien führen mufs . Um das Auffteigen von Kellerluft zu verhindern , dürfte es
in vielen Fällen ratfam fein , die Kellertreppe nur aus dem Freien , alfo von der
Strafse , vom Hofe oder vom Garten aus zugänglich zu machen und fie durch
Ueberdachung und feitlichen Abfchlufs zu fchützen .

Die Decken aller nicht bis in den Dachboden führenden Treppen müffen vor
Zerftörung durch Feuer im Dachraum möglichft gefchützt werden . Bei Verwendung
von Holzbalken wird ein ' ffarker Gipseftrich gute Dienfte leiften , während bei Eifen -
balken das Höheren derfelben durch Backfteinbelag oder Stampfbeton geeignet ift.

s a. 1 0 ji

Winter

Von einem Haufe zu Briiffel .
5/200 w . Gr .

Arch . : van Yfendyck .
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Aus dem Vorhergegangenen ift erfichtlich , dafs fich die Zahl der Treppen in
einem Haufe allgemein nicht beftimmen läfst . Während für das fchlichte Familien¬
haus und das nicht umfangreiche Miethaus eine Treppe genügt, , ift fowohl beim
Familienhaufe , als auch beim Miethaufe mittleren Ranges aufser der Haupttreppe
eine Nebentreppe für den Wirtfchaftsverkehr erwünfcht oder notwendig und wird
in vielen Orten geradezu als unerläfslich betrachtet .

Auch die Art des Bewohnens eines Haufes kann die Zahl der Treppen be¬
ftimmen , wie das in Fig . 87 im Grundplan des Erdgefchoffes dargeftellte Wohn¬
haus zu Cöln beweift .

Einen Anhalt gewährt die neue Berliner Bauordnung vom 15 . Auguft 1897 infofern , als fie vor -

fchreibt , dafs der Weg , der bis zur Erreichung einer Treppe nötig ift , die Länge von 30 ,oo m keinesfalls

iiberfchreiten darf 26) .

Jedenfalls foll man überhaupt im Herrfchaftshaufe mit der Anlage kleiner
Treppen nicht geizen ; fie fördern und vereinfachen zugleich den Verkehr in
hohem Mafse.

Geringfte Anftrengung beim Herauffteigen und möglichfte Sicherheit beim
Herabfteigen find die erften Bedingungen , die man an eine Treppe zu ftellen be¬
rechtigt ift .

Das Herauffteigen wird vielfach durch das elaftifche Auftreten mit der äufseren
Fufsfpitze bewerkftelligt , wobei der Körper von Stufe zu Stufe durch ein mehr oder
minder leichtes Auffpringen weiter befördert wird . Bei diefem Vorgänge findet
eine allzugrofse Anftrengung einzelner Muskelpartien ftatt , die durch ununterbrochene
Anfpannung zu vorzeitiger Ermüdung , ja felbft zu dauernder Schwäche führt . Des¬
halb ift das vollftändige Auftreten mit ganzer Sohle und dem Abfatz notwendig ,
wobei Fufs - und Schenkelmuskeln gleichmäfsig in Thätigkeit bleiben . Beim Auf-

fteigen wird der fog . Untertritt der Stufen mit in Rechnung zu ftellen fein, während
er beim Abfteigen wertlos ift . Sicherheit beim Herabfteigen gewähren insbefondere
wenig hohe Stufen .

Nach v . Kerfchenßeiner kann man fich das Erfteigen hoher Treppenftufen durch zwei Mittel

erleichtern :
a ) Mit möglichft wenig Luft in den Lungen und oberflächlicher , leichter Atmung , die man dadurch

erreicht , dafs man bei gefchloffenem Munde leicht durch die Nafe einatmet . Diefe Art Atmung kann

man 10 Minuten fortfetzen , ohne dafs fich das Bedürfnis nach tieferer Atmung geltend macht .

ß) Durch Ablenkung der Aufmerkfamkeit vom Gefchäft des Steigens , z . B . durch Lefen , während

Sprechen die Anftrengung erhöht .
Von Treppen erften Ranges — Prachttreppen — in hochherrfchaftlichen

Häufern abgefehen , die ruhigen gemeffenen Schrittes begangen werden , kann eine
nur feiten begangene und nur ein Gefchofs hoch geführte Treppe ein weniger
günftiges Steigungsverhältnis erhalten als die Treppe eines vier - oder mehr -

gefchoffigen Haufes , die fehr viel und von Menfchen von aufserordentlich verfchie -
dener Körperbefchaffenheit — Gefunden und Kranken , Kindern und Hochbetagten —

begangen wird . Bei letzterer ift ein gutes Steigungsverhältnis von ganz befonderem
Werte . Man hat diefes Verhältnis in beftimmte Formeln gebracht , von denen

einige innerhalb gewiffer Grenzen ihre volle Berechtigung haben , aufserhalb diefer
Grenzen aber Mafse ergeben , die vollftändig wertlos und ungeeignet für die Aus¬
führung find . In Teil III , Band 3 , Heft 2 (Abt . IV , Abfchn . 2 , A , Kap . 1 ) ift eine

26) »Von jedem Punkte des Gebäudes aus mufs eine Treppe auf höchftens 30,oo m Entfernung erreichbar fein . Diefes

Mafs ift für Kellerräume innezuhalten , foweit fie zum dauernden Aufenthalte von Menfchen beftimmt find ; für anderweit

benutzte Kellerräume kann ein gröfseres Mafs zugelafien werden .“

46.
Zahl

der Treppen .

47-
Steigungs¬
verhältnis .
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48 .
Abmeffungen.

49 -
Ruheplätze .

gröfsere Zahl folcher Formeln (insbefondere in. der 2 . Auflage des genannten Heftes )
mitgeteilt . An diefer Stelle fei nur eine Formel aufgenommen , die gute Steigungs -
verhältniffe giebt . Sie lautet :

^ - h + b = 56cm ;
Li

h bedeutet die Stufenhöhe (Steigung ) , b die Stufenbreite (Auftritt ).
Gute Stufenbildungen liegen zwifchen 0,i4 bis 0,i8 m Steigung und 0,28 bis

0,3 6 m Auftritt . Dem möge hinzugefügt werden , dafs für die Haupttreppen von
Wohngebäuden mittleren Ranges 0,is m Steigung und 0,3 2 m Auftritt allen Anforde¬
rungen entfprechen und deshalb befonders zu empfehlen find 21) . Mehr als 0,20 m
Steigung follte man auch untergeordneten Nebentreppen — Kellertreppen , Boden¬
treppen — nur im Falle der Not geben .

Allgemein kann man auch fagen , dafs innerhalb der Steigungswinkel von
24 bis 30 Grad die Anlage gut befteigbarer Treppen möglich ift . Steiler als
45 Grad darf man felbft Treppen niederften Ranges niemals anlegen .

Die Längen der Stufen , die in erfter Linie die Gröfse der Treppe beftimmen ,
find zunächft abhängig vom Zwecke der Treppe felbft oder , mit anderen Worten ,
vom Werte derfelben . Die eine Grenze bildet die dringende Notwendigkeit ; die
andere wird durch den Rang des Haufes , durch die gefellfchaftliche Stellung oder
durch den Reichtum des Befitzers beftimmt . Erftere , alfo die dringende Notwendig¬
keit , erlaubt uns die Länge der Treppenftufen bis auf 0,ßo m herabzudrücken , wäh¬
rend die andere Grenze , durch Zahlen nicht beftimmbar , von den Abmeffungen der
Räume , zu denen die Treppe führt , abhängig ift . Die Feinfühligkeit des tüchtig
gefchulten Architekten wird hier nicht leicht irren .

Selbft im Wohnhaufe des Arbeiters mufs eine Treppe , die Wohn - und Schlaf¬
räume miteinander verbindet , mindeftens 0,7 5 m Breite erhalten .

Maffive Nebentreppen , die in mehrgefchoffigen Häufern bis unter Dach führen ,
haben eine Breite nicht unter l,oo m zu erhalten . Dienen dergleichen Treppen zu¬
gleich für kleine Familienwohnungen , wie folche fich etwa in einem Seiten - oder
Hintergebäude umfangreicher Häufer vorfinden , fo find fie als Haupttreppen aufzu-
faffen und haben die Abmeffungen der letzteren zu erhalten .

Für Haupttreppen in einfach bürgerlichen Familienhäufern wird eine Breite
von l ,2 o m genügen , für mehrftöckige Miethäufer mittleren Ranges eine Breite von
l,4o bis 1,5 0 m entfprechend fein .

Wir unterlaffen hier weitere Angaben , da die Länge der Treppenftufen einer-
feits von der Grundrifsbildung der Treppen , andererfeits von ihrer Benutzung ab¬
hängig ift und die Betrachtung an geeigneter Stelle weitergeführt werden Toll .

Der Querfchnitt der Treppenftufen kann beliebig geftaltet fein , fobald der -
felbe nicht zweckwidrig ift oder dem Wefen des Materials , aus welchem die Stufen
gearbeitet find , widerfpricht . Häuflein , Holz , Metall u . a . haben deshalb eigen¬
artige , ihrer natürlichen Befchaffenheit und der dadurch bedingten Art des Zu-
fammenfügens einzelner Teile entfprechende Stufenbildung .

Schon bei Befprechung der Freitreppen wurde das Einfügen von Abfätzen ,das Unterbrechen langer Treppenläufe , als notwendig erachtet , welches bei diefen
Treppen neben dem Hauptzwecke , Ruheplätze , auch Abfätze , Flötzen oder Podefte

2‘) Der Praktiker nimmt 6 Stufen auf l,oo m Höhe an und trifft damit ein gutes Mafs .
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genannt , zu fchaffen , zugleich äfthetifche Forderungen verlangten . Die Notwendig¬
keit folcher Ruheplätze tritt in erhöhtem Mafse bei Innentreppen auf , die viel be¬

gangen werden . Man bezeichnet dergleichen Treppen mit dem Namen Podeft-

treppen .
Ein Treppenlauf foll in der Regel nicht mehr als 15 Stufen enthalten ; finden

fich jedoch in einem Laufe nicht viel mehr als die genannte Zahl , fo ift jeder Ruhe¬

platz unnötig . Auf alle Fälle würde es falfch fein , fchmale Ruheplätze einzulegen ;

dergleichen Abfätze von nur 2 oder 3 Stufenbreiten find unbedingt verwerflich ,
weil zwecklos und unter Umftänden gefahrbringend . Der Treppenabfatz , als Ruhe¬

platz , foll dadurch , dafs der die Treppe Benutzende einige Schritte auf wagrechter
Ebene gehen kann , als Unterbrechung des unnatürlichen , anftrengenden Bewegens

Erholung bieten : ausruhen kann .man auf jeder Treppenftufe . Jedenfalls vermeide

man aber Zwifchenruheplätze , wenn durch das Einfügen folcher die Treppe ein

gutes Steigungsverhältnis verliert . Auch das Einfügen von Treppenläufen von ge¬

ringer Stufenzahl zvvifchen Läufen von vielen Stufen ift unftatthaft , insbefondere

bei Treppen , die viel von Fremden und oft bei nicht genügender Erhellung be¬

gangen werden . Zwifchenruheplätzen giebt man eine Breite , die mindeftens der

Stufenlänge gleich ift , während man die Ruheplätze , welche zugleich den Zugang
zu den Innenräumen vermitteln , etwas breiter hält ; dabei müffen letztere zugleich
fo angeordnet fein , dafs fie den Zugang zu diefen Räumen bequem und auf kiir-

zeftem Wege ermöglichen und die Gefahr des Abftürzens bei unbedachtem Aus¬

treten aus dem Innenraume ausgefchloffen ift . Es darf alfo , um nur einen Fall

anzudeuten , die Austrittftufe der Treppe nicht unmittelbar neben einer Hauptthür

liegen .
Wenn im Familienhaufe von diefer Regel manchmal Abftand genommen wird,

fo läfst fich dies nur dadurch entfchuldigen , dafs wir durch Gewohnheit felbft das

Fehlerhafte leicht ertragen lernen . Alle Bewohner des Haufes werden in kürzefter

Zeit mit dem Begehen der Treppe vertraut werden .
Bei Anlage der Treppen , die unmittelbar aufeinander folgen , alfo bei folchen

in mehrgefchoffigen Wohngebäuden , z . B . Miethäufern , ift für alle Treppen gleiche

Stufenbildung notwendig ; mindeftens müffen, wenn dies nicht vorgefehen , die Stufen

der oberen Treppen bequemer begehbar als diejenigen der unteren Treppen fein ,

gutes Steigungsverhältnis überhaupt vorausgefetzt . Um eine gleichmäfsige Stufen¬

bildung zu erhalten , ordnet man deshalb oftmals die Stockwerkshöhen als ein Viel¬

faches der Stufenfteigung an , wobei zu berückfichtigen ift , dafs man mit der Planung
der Treppe für das in der Höhe bedeutendfte Stockwerk beginnen mufs . Barberot

empfiehlt überdies 28) , im Erdgefchofs eines Haufes der erften Stufe der Treppe
3 C“*, der zweiten 2 cm , und der dritten l cm mehr als den fonft gewählten Auftritt

zu geben .
Noch darf die Bemerkung nicht unterdrückt werden , dafs Verbefferungen der

Steigungsverhältnil
'fe durch Minderung der Steigungshöhe und zugleich Minderung

des Auftrittes , letzteres ftets innerhalb der zuläffigen Grenzen , am einfachften be¬

wirkt werden , um der Ermüdung vorzubeugen .
Die Grundform einer Treppe hängt von dem Raume ab , in dem fie unter¬

gebracht werden foll. Dabei fchadet Unregelmäfsigkeit des Raumes bei allen

Treppen , an die man kiinftlerifche Anfprüche nicht ftellt , keineswegs , ift im Gegen -

2S) Siehe : Barberot , E . Etüde generale für 2es efcaliers en fer . Nouv . annales de la co>tßr . 1887, S . 133 .

50 .
Grundformen.
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teil bei kargen Abmeflungen oft mit Vorteil für den Verkehr auszunutzen . Es ift
deshalb in vielen Fällen grundfalfch , dem Raum in feinem Grundriffe , alfo dem
Grundriffe des Treppenhaufes behufs Aufnahme der Treppe und damit diefer felbft ,
eine regelmäfsige Form zu geben . Aber felbft wenn künftlerifche Anfprüche ge¬
fleht werden , kann die Unfymmetrie einer feinen Treppenlage in einem grofsen
Raume , z . B . der Diele eines Haufes , von hohem malerifchen Reize fein.

Aus dem eben Gefagten ergiebt fleh zugleich , dafs fämtliche Grundformen
der Treppen im Wohnhaufe Anwendung finden können , Nur die am häufigften
vorkommenden Arten follen einer kurzen Betrachtung unterworfen werden , wobei
zu bemerken ift, dafs gewiffe Formen in verfchiedenen Gegenden gleichfam typifch
geworden find und deshalb häufig Verwendung finden . Im vielbegangenen Miet¬
haufe hat eine öfters angewandte an fich gute Treppenform jedenfalls Wert , da ,
abgefehen von der Kenntnis des Baues einer folchen Treppe , die Art ihres Be-
gehens Vielen geläufig ift.

In der folgenden Betrachtung foll zugleich angegeben werden , unter welchen
Abmeffungen beftimmte Treppenformen überhaupt ftatthaft find . Die angegebenenMafse bedeuten dann die Längen der Stufen ohne ihre feitlichen Abfchlüffe .

Wir unterfcheiden geradläufige und gewundene Treppen .

a) Geradläufige Treppen .
Sowohl für einfache Anlagen und geringe Gefchofshöhen , als auch für Pracht -nes .

treppen erften Ranges verwenden wir die gerade Treppe . Im letzten Falle eignetfie fich am beften , und zwar nur einmal auftretend , um zwei wertvolle Gefchoffe
eines Herrfchaftshaufes miteinander zu verbinden ; meift wird fie benutzt , um ausden Vorräumen eines Untergefchoffes in die Fefträume des Hauptgefchoffes oder
von letzteren nach wertvollen Wohnräumen eines Obergefchoffes gelangen zu können .Sie liegt entweder frei in der Mitte des Treppenraumes oder führt feitlich einer
Wand entlang , ift alfo nur einerfeits frei , oder fie wird beiderfeitig von Wänden
begrenzt ; in letzterem Falle dürfte eine Stufenlänge von 2,oo m als Mindeftmafs zu
bezeichnen fein .

Als Raumerweiterung und zur Verbindung mit den die Treppe umgebendenRäumen ordnet man Umgänge an , die entweder als Hallen auftreten und felb-
ftändigen Deckenabfchlufs erhalten , oder die nur durch Brüftungen gegen die Treppe
begrenzt find , wobei dann der Deckenabfchlufs der Treppe und den Umgängen
gemeinfchaftlich ift . Die Erhellung gefchieht oft durch Decken - , bezw . Dachlicht .

Einfeitig an einer Wand geführt , kann fie in der Eingangshalle liegen , derenanderer gröfserer Abfchnitt dann oft als Durchfahrt dient . Freiliegend in der Mitteeines Raumes , z . B . in einer geräumigen Halle , mufs die Treppe von der Archi¬tektur nicht unbeträchtlich abgerückt werden . Sie nimmt dann den Charakter einer -
Freitreppe an und ift demgemäfs auszuftatten .

Zur Vorlage wird die gerade Treppe , wenn nur eine geringe Anzahl Stufen ,frei im Raume liegend , der eigentlichen Haupttreppe vorgelegt ift.Als fchönes Beifpiel einer geraden Treppe fei die Innentreppe der Königl .Villa in Berg bei Stuttgart 29
) genannt .

Sie bildet den Aufgang zu dem für Wohnzwecke beftnnnnen Obergefchofs , geht von der Mitteeiner bedeutenden Halle aus und liegt in der Längenmittelachfe des Baues . Hallen als Umgänge vermitteln
29) Siehe : Licht , H . Architektur Deutfchlands . Berlin 1878—82. Taf . 47 .
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den Verkehr mit den anderen Räumen diefes Gefchoffes . Die Säulen diefer Umgänge find aus weifsem ,
carrarifchem , die Poftamente aus braunem , württembergifchem Marmor . An den Gangwänden find die

zwölf Monate des Jahres in der Säulenftellung entfprechenden Feldern durch gemalte fchwebende Figuren

dargeftellt ; zierlich kaffettierte Holztäfelungen mit Vergoldung bilden die Decken über den Säulengängen ,
während die Treppe felbft mit einem Glasdach gefchloffen ift , das auf einer Attika ruht .

Die untere Halle — das Veftibule — giebt auch noch Zugang links zu der Kavaliertreppe , rechts

zur Dienfttreppe ; beide führen in alle Stockwerke .

Auch das untere Treppenhaus diefer Villa umfchliefst in reicher Architektur
eine bedeutende gerade Treppenanlage 30) .

In dem von v . Hänfen erneuten Schlöffe Rappoldenkirchen ift der innere alte
Hof in fchöner Weife zur Aufnahme einer geraden Prachttreppe verwendet worden 31) .

Die feitlich an einer Wand liegende gerade Treppe von kleinen Abmeffungen
verdient wegen ihres geringen Raumbedarfes , ihrer leichten Herftellung halber und

wegen der Bequemlichkeit für die Möbelbeförderung bei einfachen Häufern mit

geringen Gefchofshöhen befondere Beachtung und dürfte in vielen Fällen anderen

Treppenarten vorzuziehen fein . Sie ift im Wohnhaufe des Arbeiters beliebt .
Die gerade gebrochene Treppe eignet fich insbefondere bei mittleren

Abmeffungen , um an den Wänden eines zugleich Wohnzwecken dienenden Raumes

angeordnet zu werden . Ihr Aufbau , der mit einem Blick zu überfehen ift , kann ,
wenn in Holz ausgeführt , möbelartig gehalten werden und dem Charakter des Wohn¬
lichen und Malerifchen zugleich entfprechen . Sie findet namentlich in englifchen
Familienhäufern , und öfters in reichfter Ausftattung , Verwendung . In monumentaler

Auffaffung ift fie im Palais des Erzherzogs
Ludwig Viktor in Wien zur Ausführung
gelangt 3 2) .

Für Wohnhäufer mittleren Ranges und
insbefondere für Miethäufer benutzen wir fehr
oft die geradlinig umgebrochene Treppe . Sie
entfpricht felbft bei mäfsigen Abmeffungen
unter normalen Verhältniffen allen billigen
Anforderungen , läfst fich bei geringem Raum¬
bedürfnis bequem begehbar bilden und fügt
fich leicht einer Reihe von Räumen ein . Sie
tritt allerdings in der Anficht des Aufbaues
gegen die vorige Treppe zurück , weil der
eine Lauf die freie Ueberficht der Treppe
verdeckt und feine Unterfeite zeigt .

Als freitragende Steintreppe oder durch
Eifenträger geftützt oder in Holz oder Metall
ausgeführt , überhaupt mit offenem Treppen¬
auge , wird , felbft bei nur mäfsigem Abftande
der Läufe voneinander , diefer Nachteil ge¬
mildert , da diefe Anordnung einen Einblick

in das gefamte Treppenhaus ermöglicht . Etwa ^s , felbft 1/i der Stufenlänge
genügt als Abftand der beiden Läufe.

Fig - 33 -

30) Siehe : Leins , F . v . Die Hofiager und Landfitze des Wüntembergifchen Regentenhaufes . Stuttgart 1889 .
3*) Siehe : Allg . Bauz . 1875, BL 1 ff.
32) Siehe : Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1868, BL 16, 19 .
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Die Länge der Treppenläufe wird meift
gleich angenommen . Wo dies nicht ftattfinden
kann , ift für genügende Höhe unter dem
Treppenvvechfel zu forgen . Fig . 32 (S . 40 ) giebt
ein Beifpiel einer folchen Treppe . In Fig . 33
ift zugleich die Nebentreppe und ihr Zugang
vom Hofe aus dargeftellt .

Eine dreiläufige Treppe entfteht aus
der foeben befprochenen zweiläufigen Treppe
durch Einfügen eines dritten , oft nur kurzen
Laufes und wird dann benutzt , um einem Ge -
fchoffe eine bedeutendere Höhe zu geben , ohne
deshalb bei gleicher Stufenbildung einen gröfseren
Raum für das Treppenhaus nötig zu haben .
Im Miethaufe , bei dem möglichfte Raumerfparnis
verlangt wird , führt der kurze Treppenlauf zum
Antrittsruheplatz der Haupttreppe , vermittelt
zugleich den Zugang zu den Räumen des Erd -
gefchoffes und ift insbefondere dann von Wert ,
wenn man im Flur Stufen nicht anbringen will
oder , wie z . B . bei einer Durchfahrt , nicht an -
bringen kann (Fig . 34 ) .

Die dreiläufige , zweimal im rechten Winkel
gebrochene Treppe tritt in verfchiedener Weife
auf , einmal mit gleicher oder annähernd gleicher
Stufenzahl in jedem Lauf , das andere Mal mit
einem längeren Mittellauf . Beide Arten eignen
fich für mittlere , beffer noch für gröfsere An¬
lagen und geben gute Aufrifsbildungen ; beide
find bei gröfseren Abmeffungen , befonders für
herrfchaftliche Anlagen und bei An¬
ordnung von Deckenlicht , verwendbar ;
im wenig umfangreichen Familien -
häufe wird man unter eine Breite
von 1,20 m nicht herabgehen .

Alles hier Gefagte gilt auch für
vierläufige Treppen .

Der Plan eines reizenden kleinen
Wohnhaufes in Paris , Rue du Tr ei¬
ender 0 (Arch . : Magne ) foll an diefer
Stelle nur der Treppenanlage wegen
befprochen werden (fiehe Fig . 443 ) .

Eine Unterfahrt fchützt den Hauptein¬
gang , von dem aus eine 2,25 m breite fteinerne
Vortreppe nach der geräumigen Eingangshalle
führt , in deren Erweiterung die hölzerne ,
nur 1,25 m breite Haupttreppe Platz gefunden
hat . Sie führt nach den im I . Obergefchofs

Fig . 34 33) .

LL

Fig . 35 34) .

rer

Von einem Haufe zu Frankfurt a . M .



liegenden Schlafräumen . Die Rückwand des Treppenraumes ift in diefem Gefchofs in drei Arkaden auf -

gelöft , denen drei dergleichen in der Frontmauer des Haufes entfprechen und die dazu beftimmt find ,

Treppe und Eingangshalle in vorzüglicher Weife zu erhellen 33) .

Eine Treppe gleicher Geftaltung , derart an einer Frontmauer angeordnet , dafs
der Hauptzugang des Haufes unter einem Treppenarme ftattfindet und hier ein
Windfang gebildet wird , zeigt Fig . 35 . Für entfprechende Höhe desfelben ift felbft-
redend Sorge zu tragen . Die Anordnung fetzt voraus , dafs nur wenige Stufen —

Fig . 36 . Fig . 37 .

Lichthof

des Herrn

meift nur eine Stufe — vor dem Haus¬
eingange liegen können , die gröfsere
Anzahl im Inneren des Haufes Platz
finden mufs 34).

Nur bei herrfchaftlichen Wohn¬
gebäuden wird fo viel Raum zur Ver¬
fügung flehen , die doppelarmig ge¬
rade Treppe verwenden zu können .

Sie kann in zweierlei Weife begangen werden : entweder findet der Antritt am
mittleren Laufe ftatt , oder beide Seitenläufe find für denfelben beftimmt . Die erfte .
Art des Befchreitens wird in der Regel vorzuziehen fein , wenn nicht Verkehrs -

Von einem Herrfchaftshaufe zu Graz 35) .
Arch . : Sckachner .

33) Nach : Encyclopedie d ' arch . 1888 —89, S . 11.
3i) Nach : Frankfurt a . M. und feine Bauten . Frankfurt 1886 . S . 321 .
3&) Nach : Allg . Bauz . 1877 , Bl . 7.



Fig . 38.

Von der Villa Bürklin zu Karlsruhe 36) .
Arch . : Durin .

Fig . 39-

l i m

Balkon V « r p 1

Von einem Haufe zu Hamburg 38) .
Arch . : Lundt er Kcillmorgen .
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rückfichten die zweite Art bedingen . Auch in der Anfichtsbildung verdient erftere
in den meiften Fällen den Vorzug .

Das Verhältnis des Mittellaufes zu den Seitenläufen wie 4 : 3 gilt als dasjenige ,
unter welches nicht herabzugehen ift ; beffer dürfte jedenfalls das Verhältnis wie

3 : 2 fein , fo dafs alfo der mittlere Lauf das 1 ^2 fache eines Seitenlaufes beträgt ;
dabei nehmen wir als Mindeftmafs für letzteren l,so m an ; der erftere wird fonach
etwa 2,25 m Stufenlänge erhalten müffen.

Ein fehr beachtenswertes Beifpiel einer folchen Treppe , dem Plane eines
Herrfchaftshaufes in Graz entnommen (Arch . : Schachner ) , ift in Fig . 36 8 B) dargeftellt .
Es zeigt zugleich , in welcher Weife zwei durch das Treppenhaus getrennte Gebäude¬
teile architektonifch zu verbinden find und das Treppenhaus felbft entfprechend
erhellt wird.

Einer Villa , in welcher die Wohn - und Gefellfchaftsräume in einem Ober -

gefchofs liegen , im Erdgefchofs , das als hohes Sockelgefchofs auftritt , fich nur
Zimmer des Herrn , Gaftzimmer und Wirtfchaftsräume vorfinden , gehört die in Fig . 37
dargeftellte Treppe an . Ein am Hange vor der Villa nur wenig tiefer als diefe

gelegenes Haus zwang zu diefer Anordnung , die folchergeftalt den Genufs der

prachtvollen landfchaftlichen Umgebung von den Räumen des Obergefchoffes aus
ermöglichte .

Sehr vornehm tritt die in der Mitte eines mit Kolonnaden umgebenen Pracht¬
hofes angeordnete zweiarmige gerade Treppe eines Herrfchaftshaufes in Karlsruhe
auf (Arch . : Durm ) . Indem wir auf Fig . 63 verweifen , worin ein Teil vom Plane
des Erdgefchoffes diefes Haufes dargeftellt ift, geben wir hier in Fig . 38 36) einen Teil
vom Plane des Hauptgefchoffes wegen der fchönen Treppenanlage , bei der , anders
als bei den beiden früheren Beifpielen , der Treppenaustritt nach zwei Seiten gefchieht .

Wie bei der einläufigen geraden Treppe kann auch bei der doppelarmigen
geraden Treppe durch Anordnung von Umgängen der Eindruck der Gefamtanlage
ein bedeutender und für den Verkehr aufserordentlich günftig geftalteter werden .

Das Motiv ift mit fchönem Erfolg u . a . in einem Hamburger Familienhaufe ,
Grofse Bleichen Nr . 23 zur Ausführung gelangt 37) .

Eine eigenartig fchöne Anlage , einem Hamburger Haufe (Arch . : Lundl & Kall¬

morgen) angehörend , zeigt Fig . 39 38) .
Das hier in feinem Obergefchofs teilweife dargeftellte Familienhaus befitzt eine Durchfahrt , die für

gewöhnlich auch als Windfang dient . Von ihr aus gelangt man unmittelbar zu dem unter der Haupttreppe
gelegenen Aufgang , der zum Erdgefchofs . führt . *

Der eigenartige Gedanke befteht nun darin , die Wand zwifchen Treppe und Durchfahrt in Höhe
der Podefte durch weite , mit Spiegelfcheiben verglafte Bogen zu öffnen und über der Durchfahrt einen

Wintergarten (ein kleines Palmenhaus) anzulegen . Der entzückende Einblick in diefen Raum kann gleicher¬
weife vom Erdgefchofs wie vom Obergefchofs genoffen werden .

Das Palmenhaus ift mit Warmwafferheizüng verfehen , hat Deckenlicht und zugleich ein grofses öft-
liches Seitenfenfter . Wände und Decke find mit natürlichem Grottenftein befetzt , der an der Langfeite kleine
Becken bildet , die einen zierlichen , durch den Druck der Strafsenleitung gefpeiften Wafferfall aufnehmen .

Zwifchen den Pflanzen ergeben fleh laufchige Sitzplätze . Die Treppe ift aus weifsem Marmor ;
die Wandflächen des Treppenhaufes And mit buntfarbigem Stuckmarmor bekleidet ; die Geländer find in

vergoldetem Schmiedeeifen ansgeführt , das Deckenfenfter mit teilweife farbigem Glafe gefchmückt .
Vor dem neben dem Wintergarten gelegenen Boudoir führt eine Glasthür auf einen Balkon .

36) Nach ; Licht , H. Architektur Deutfchlands . Berlin ' 1878 —?2. Bl . 195; 196. ' " .
37) Siehe ! Hamburg und feine Bauten etc . Hamburg 1890 . S/565 .
381 Iliuftr . kunflgewerbl . Zeitfchr. f . Innendekoration 1892, S . 197. J ^ - •• -

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 4



50

55
Kennzeich

»ung .

ß) Gewundene Treppen .

Gewundene Treppen oder Wendeltreppen — der zweite Name ift für Treppen
üblich , bei denen die Kurve , in der fich die Treppe bewegt , eine gefchloffene ift —

beanfpruchen verhältnismäfsig die geringfte Grundfläche , laflen fich in jeden unregel -

mäfsigen Raum einfügen und find deshalb auch auf befchränktem Bauplatze vorteil -

Fig . 40.

Von einem Familienhaufe zu Paris , Avemie de VAlma . (Siehe Fig . 60 .)
Arch . : Parent .

h * i

mmmm

haft anzuwenden ; zugleich ermöglichen fie jedermann , fich den Schritt zu wählen ,
der für das jeweilige Befchreiten der geeignetfte ift .

Die Gefamterfcheinung folcher Treppen ift überdies höchft vorteilhaft , ins-
befondere diejenige der freitragenden Treppe von bedeutenden Abmeffungen ; fie
zeigt das Auffteigen in vorzüglicher Weife und dürfte als befonders fchöne Treppen¬
anlage in jeder Beziehung zu bezeichnen fein (Fig . 40) . Den Uebergang zu den ge¬
wundenen Treppen bilden die aus geraden Stufen und Keil - oder Wendelftufen zu-
fammengefetzten Treppen .
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Von den hier auftretenden verfchiedenen Arten wird die Treppe mit halber
Wendung für Wohnhäufer mittleren Ranges am häufigften angewandt und erhält
dann eine Stufenlänge von etwa l,so m . Jedenfalls wird man , um die Treppe bequem
begehbar zu machen , nur wenig unter dies Mafs herabgehen dürfen .

Um einen fchroffen Uebergang der geraden Stufen zu den Wendelftufen zu
vermeiden , wählt man eine allmähliche Wendelung , deren Zweck es ift , nicht allein
die Ganglinie , fondern auch Wangen und Geländer aus einem Steigungsverhältnis
in das andere überzuleiten .

Die Ganglinie , und das Folgende gilt für gewundene Treppen jeder Art , legt
man bei Treppen von über l,oo m Breite meift 50 cm von der Aufsenfeite der Treppe
entfernt an ; beffer dürfte jedoch bei Treppen bis zu etwa 2,oo m Breite in folgender
Art verfahren werden . Man teilt , um die Lage der Ganglinie zu beftimmen , die

Stufenlänge in fünf gleiche Teile ; zwei diefer Teile , von der Aufsenfeite der Treppe
gerechnet , geben dann den Abftand der Linie — der Ganglinie — an , auf welcher
die Stufen normal eingeteilt werden . An der Innenfeite der Treppe mufs die Stufen¬
breite allmählich von der normalen bis zu der geringften Breite abnehmen und

umgekehrt wieder zunehmen bis zur Normalbreite . Um diefes allmähliche Ueber -

gehen der normalen Stufe in die Keilftufen — das fog . » Verziehen « — zu erreichen ,
bedient man fich verfchiedener Hilfskonftruktionen , die in Teil III , Band 3 , Heft 2

(Abt . IV , Abfchn . 2 , A , Kap . 1 ) diefes » Handbuches « angegeben find. Ein allzu¬
weit gehendes Verziehen der Stufen ift zu vermeiden , weil ein folches für das Be-

fchreiten der Treppe , insbefondere beim Herabfteigen , gefährlich werden kann .
Auch find allzu fpitze Wendelftufen un-

Fig . 41 .

1:200
5 5- 1- h

Yon der Refidenzbaubank zu Dresden .
Arch . J Adam .

ftatthaft .
Nach der neuen Berliner Bauordnung dürfen

Wendelftufen an der fclimalften Stelle, in der Austragung
gemeffen, nicht unter Ojio m Auftrittsbreite haben .

Grundfalfch , weil zwecklos und auch
gefahrbringend , würde es fein, einer folchen
Treppe einen fchmalen Ruheplatz in einer
Breite von nur zwei bis drei Stufen zu geben .

Teils um Stufenmaterial zu erfparen ,
teils des unfchönen Ausfehens wegen ,
ftumpft man die Aufsenecken des Treppen¬
raumes ab oder giebt demfelben einen

polygonalen , fegment - oder halbkreis¬

förmigen Abfchlufs . Bei ftark benutzten

Haupttreppen , deren Stufenlängen weniger
als l , 5 o m betragen , dürfte des befferen
Verkehres halber hiervon in der Regel
abzufehen fein .

Die in Fig . 41 dargeftellte freitragende Treppe
ift mehrmals in den zahlreichen Miethäufern befferen

Ranges in Dresden (Arch . : Adam) in geflocktem
Granit ausgeführt worden . Sie entfpricht bei einer

Breite von l,4o m den geflehten Anforderungen und
ift bequem begehbar . Unter der Treppe gelangt
man nach dem Hofe und nach der die Fortfetzung
derfelben bildenden Kellertreppe .

56.
Treppen

mit halber
Wendung .
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57 -
Wendel -
treppen .

Für grofse Abmeffungen , alfo für Herrfchaftshäufer , eignen fich die in Fig . 42
u . 43 dargeftellten Treppen .

Jedenfalls find Wendeltreppen von geringen Abmeffungen unbequem und zu¬
gleich gefährlich zu begehen , insbefondere wenn ein Begegnen mehrerer Perfonen
ftattfindet ; auch erfchweren fie die Möbelbeförderung ; fie find deshalb nur als
Nebentreppen , keinesfalls als Haupttreppen in ftark bewohnten Häufern , z , B . Miet-
häufern gröfseren Umfanges , zuläffig.

Fig . 42 .

Fig - 43 -

l/200 W. Gr

Kreisförmige Wendeltreppen von etwa 3 , 00 m Durchmeffer und offener Spindel
— bei Ausführung in Stein freitragend — genügen fchon als Haupttreppen bei einfach
bürgerlichen Wohnhäufern und bei kleineren Villen (Fig . 44 ) . Bei mindeftens 3 , 00 m
Durchmeffer und offener Spin¬
del , deren Durchmeffer etwa Fig. 44 .
der Stufenlänge gleich ift ,
entfpricht die Treppe auch
herrfchaftlichen Anlagen .

Durch einen Treppenumgang
wird die Grofsräumigkeit be¬
deutend erhöht .

Als Beifpiel einer be¬
deutenden kreisrunden Wen¬
deltreppe mit Umgängen
geben wir in Fig . 45 39) die
Haupttreppe des 1834—57
von Demmler & Stüler er¬
bauten Schloffes zu Schwerin .

Nach der in jener Zeit be¬
ton ders beliebten Ausführungsart . ■ . . || jj|;| |||[ |

' |
'

|
'

|
'

| | ' | [
beftehen die Stützen und Wangen , - - ' I I . I J I . I . I.

' L

39) Vergl . : Stuckr , A . , E . Pkosch & H ; Willebranu . Das Schlots zu Schwerin -' Berlin . iS6g .

V 0 r z i m.iaJ . a Will
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die Geländerecken und Holmen der Treppe aus vergoldetem Gufseifen , die Geländerfüllungen aus ver¬

goldetem Zink . Die 2,72 m. langen Stufen find in belgifchem fchwarzen Marmor in einem Stück , die
Säulen und Pfeiler des eigentlichen Treppenhaufes in Sandaein ausgeführt , die Decken der Baluaraden
aus poliertem dunkelroten Marmor ; die inneren Wände , welche dies Treppenhaus umgeben , find mit
Stucco luaro bekleidet . Eine Kuppel , in Töpfen gewölbt , bewirkt den oberen Abfchlufs . Die Treppe
führt nach drei Gefchoifen , denen zwei weitere Gefchoffe als Umgänge folgen , ehe der Abfchlufs durch
eine Kuppel erfolgt 39) .

Fig . 45 *

flüljdlll) 1 1 I I 1 I 1: 1 i J . 1 T ~ I

Vom Schlofs zu Schwerin 39) .
Arch . : Stiller .

Als zweites Beifpiel diene die in Fig . 100 dargeflellte Wendeltreppe eines

franzöfifchen Herrfchaftshaufes auf dem Lande .

Angenehmer zu begehen find kleinere Wendeltreppen von geftreckter , alfo

annähernd elliptifcher Form ; hier genügt ein Mafs von 2,5 o m für die kleine Achfe .

Sie geftatten überdies in vielen Fällen die Anlage eines genügend grofsen Ruhe¬

platzes vor der Wohnungsthür .

Kreisförmige Wendeltreppen mit gefchloffener Spindel und 2,5 o ™ Durchmeffer

können als Nebentreppen mittleren Ranges bezeichnet werden , während man bei

Schlupftreppen oder Geheimtreppen bis auf einen Durchmeffer von 1,3o m , bei »
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38.
Ausftattur .g .

eifernen Treppen gleicher Art felbft bis auf 1,2o m herabgehen kann , insbefondere
dann , wenn die Treppe nicht umwandet , fondern frei im Raume liegt , der Ober¬
körper des die Treppe Benutzenden fich alfo frei bewegen kann .

Bei Nebentreppen von geringer Grundfläche wird ftatt des Kreifes oder regel -
mäfsigen Vieleckes oft das Quadrat oder ein unregelmäfsiges Vieleck als Grund¬
form aus Verkehrsrückfichten — des Ausweichens wegen — den Vorzug verdienen .
Doppelte Wendelung zur Erfteigung eines Gefchoffes ift nur bei Treppen unterften
Ranges ftatthaft und fetzt voraus , dafs der Abftand zweier übereinander liegender
Stufen mindeftens 2,oo m beträgt .

Von den gewundenen Treppen , bei denen die Kurve , in der fie fleh bewegen ,
keine gefchloffene ift, finden die halbkreisförmige und die halbelliptifche die meifte
Verwendung . Treppen diefer Art von einigem Wert verlangen als geringfte Stufen¬
länge 1,30 m , wobei der Durchmeffer der offenen Spindel — das Treppenauge —
mindeftens der Stufenlänge gleich fein follte .

Als halbkreisförmige Treppe von etwa 2,oo m Stufenlänge und einem Treppen¬
auge , deffen Durchmeffer dies Mafs wefentlich überfteigt , etwa der doppelten
Stufenlänge gleich ift, eignet fleh diefelbe vorzüglich für gröfsere Anlagen , z . B . für
herrfchaftliche Familienhäufer .

Noch bedarf der folgende Satz befondere Berückfichtigung : Die Grundformen
mehrerer übereinander liegender gleichwertiger Treppen müffen diefelben bleiben .
Ein Wechfel hierin ift insbefondere für Abfteigende gefährlich . Man gewöhnt fleh
fehr fchnell an eine Form , die dann auch , wenigftens in Häufern , die von vielen
begangen werden , in allen Gefchoffen aufrecht zu erhalten ift.

Die Ausftattung des Treppenraumes — Treppenhaufes — und der Treppe
kann nach dem Range des Haufes und nach Art der Benutzung zwar fehr ver-
fchieden fein , läfst fich aber im wefentlichen in drei Arten unterfcheiden . Entweder
bildet die Treppe die Fortfetzung der Strafse und liegt aufserhalb der Wohnung ,
ift daher für jedermann zugänglich , wie im Miethaufe , oder die Treppe liegt inner¬
halb der Wohnung , wie im Familienhaufe , tritt alfo als Innenraum auf, oder endlich ,
das Treppenhaus wird Repräfentationsraum , die Treppe alfo zur Prachttreppe , wie
in Paläften und Schlöffern .

Gleichgültig , in welcher Art die Treppe benutzt wird , ftets mufs der Gedanke
Berückfichtigung finden , dafs das Treppenhaus felbftändig , alfo von den Stufen
unabhängig ift, feine Architektur als eine gefchloffene , nur von den Stufen teilweife
gedeckte aufgefafst werden mufs.

Im erften der bezeichneten Fälle wird das Fortführen der Aufsenarchitektur
in verfeinerter Weife und immer dergeftalt , dafs diefe Architektur keinesfalls die
gute Benutzung der Treppe hindert , die rechte Art der Ausftattung fein ; Hausflur
bezw . Flurhalle (Veftibule ) find mit dem Treppenhaufe architektonifch einheitlich zu
geftalten — zu ftimmen ; letzteres wird als Fortfetzung der genannten Räume
auftreten . Dabei wird es immer ratfam fein, wenn man auf reiche Architektur , auf
Säulen - oder Pilafterftellungen verzichtet und durch feine Quaderung , durch Füllungs¬
werk u . dergl . zu fchmücken fucht , wobei Verwendung von Farbe durchaus nicht
ausgefchloffen fein foll , im Gegenteil , in mäfsiger Weife verwendet , recht eigentlich
den Uebergang der Aufsen - zur Innenarchitektur vermittelt .

Dabei mufs bei mehreren übereinander liegenden Treppen jede Treppe felb¬
ftändig auftreten , d . h . die Architektur beginnt bei jedem Antritt aufs neue und
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endet beim Austritt ; jedes Gefchofs ift alfo in diefer Hinficht entfchieden abzu¬

grenzen . Dergleichen Unterbrechungen mildem die Mühen des Befteigens .
Im Familienhaus wird die Treppe anders auftreten , befonders dann , wenn

genügend Raum vorhanden ift , um durch Anlage einer Nebentreppe die Haupttreppe
von allem Hörenden und unfauberen Verkehre zu entladen . Hier mufs die gut er¬

hellte Treppe gleichfam wohnlich geftaltet fein ; de mufs in uns einen traulichen ,

behaglich warmen Eindruck hervorrufen . Holzgetäfel als Wandbekleidung ift hier

am Orte . Bilder , felbft Spiegel , zierliche Lichtträger , Teppichbelag u . a . werden

uns die Mühe des Befteigens vergeffen laffen.
Beim Einfügen der Treppe in einen Raum , der , wie unfere Diele oder die

Hall der Engländer und Amerikaner zeitweife Empfangs - , Wohn - und Gefellfchafts-

raum wird , verliert die Treppe zwar ihre Selbftändigkeit infofern , als ein Treppen¬
haus nicht vorhanden ift, gewinnt aber zugleich , da fie den Charakter eines hervor¬

ragenden Möbels annimmt und demgemäfs architektonifch reicher und zierlicher

behandelt werden mufs . Sie zieht fich dann meift an mehreren Wänden entlang
und endet oft im Obergefchofs — der Raum reicht dann durch zwei Stockwerke —

in eine Loge oder in einen balkonartigen Umgang , von dem aus man zu den

Räumen diefes Obergefchoffes gelangen kann . Bei reicher Ausftattung wird fie ein

künftlerifch durchgebildetes Holzwerk und bildet mit ihren vergoldeten , durch Farbe

gehöhten Schnitzereien das Prunkftück des Raumes , der überdies oft durch einen

umfangreichen , beiderfeits mit Sitzplätzen ausgeftatteten Kamin gefchmückt wird :

wertvolle Möbelgruppen und Wandfchmuck aller Art , Trophäen , Waffenftücke ,

lebende Pflanzen u . a . , je nach Stand und Neigung der Bewohner , tragen dazu bei,

den Eindruck des Behaglichen , zum Verweilen Einladenden zu erhöhen .

Ein Beifpiel vornehmfter Ausftattung ift in Fig . 122 * °) dargeftellt .

Wiederum anders tritt die Pracht - oder Prunktreppe in Paläften und Schlöffern

auf . Wie angedeutet , wird hier das Treppenhaus zum Repräfentationsraum ; hier

fpielt fleh bereits ein Stück gefellfchaftlichen Lebens ab . Grofsräumigkeit , bequemfte

Stufenbildung , Reichtum in der Architektur , Koftbarkeit des verwendeten Materials

und freiefte Linienführung in allen Einzelheiten find hier am Orte . Die Treppe

führt dann meift vom Erdgefchofs nach dem Obergefchofs , das die Gefellfchafts-

räume aufzunehmen beftimmt ift ; Säulenftellungen mit vollem Gebälke , reiche Balu-

ftraden , Wandgemälde , mit Malereien gefchnuickte Decken , Galerien find hier ain

Orte . Die Barockzeit hat uns unübertroffene Beifpiele in der Durchbildung folcher

Treppen gegeben . Unter den Arbeiten der Neuzeit find u . a . zu erwähnen : die

Treppe im Kaiferlichen Palafte zu Strafsburg (Fig . 441 u . 442), diejenige im herzog¬

lichen Palaft zu Deffau (Fig . 46) und jene im Palaft der Bayerifchen Gefandtfchaft

in Berlin .
Die vorhergehenden Beifpiele zeigten , dafs die Treppenftufen entweder ohne

Wange aufeinander ruhen oder einerfeits oder beiderfeits Wangen erhalten , und

zeigten zugleich auch einerfeits oder beiderfeits eingemauerte Stufen .

Sind Treppenwangen vorhanden , fo können diefe einfach fchräg der Stufen -

fteigung folgen , oder fie können felbft ftufenförmig geftaltet fein , oder es können

Stufen und anfteigende Stücke wechfeln . Eine gegliederte Umrahmung des

oberen Wangenrandes und der Unterfeite kann als Schmuck dienen . Die Wange

59-
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40) Nach : Academy architecture 1895 (Bd. 11), S . 60 .
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6o .
Unter feite .

kann auch fo geftaltet werden , dafs fie aus einer Reihe konfolartiger Träger gebildet
zu fein fcheint .

Wenn die Treppenunterfeite zur Anficht gelangt , wird man die Stufen entweder
auf gleiche Höhen und Breiten bringen , alfo als rechtwinkelige Blockftufen bearbeiten
oder fie abfafen oder als Gliederungen gehalten ; auch werden fie eine zufammen -
hängende ebene Fläche , bezw . Schraubenfläche , der Treppen fteigung folgend , bilden ,
wobei zugleich auf eine gefällige Geftaltung der Ruheplatzunterfeite Rückficht zu
nehmen ift , immer aber derart , dafs diefe nicht gefchwächt werden .

Fig . 46 .

j>f a n g s s

Vom herzoglichen Palaft zu Deffau .
Arch . : Ende Boeckmann .

Bei Unterwölbung der Treppen können die verfchiedenartigften Gewölbe Ver¬
wendung finden . Sind die Stufen an beiden Enden eingemauert , fo kann man auch
unter jede Stufe einen Bogen anordnen , fo dafs das Gewölbe felbft treppenförmig
anfteigt . Bei Wendeltreppen kann das Gewölbe ein ringförmig nach der Schrauben¬
linie anfteigendes fein oder in radiale Felder zerlegt auftreten . Mittelalter und
Renaiffance geben uns zahlreiche , oft reizende Anordnungen auch von Wohnhaus¬
treppen , unter denen 'das Stützen jeder einzelnen Stufe durch ein zierliches , fchlankes
Säulchen zu den angenehmften Motiven zählt .
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Befondere Beachtung verdient auch das Treppengeländer , die Treppenbrüftung .
Das Treppengeländer foll nicht nur Schutz bieten , fondern auch dazu beitragen , das

Unangenehme des Treppenfteigens zu erleichtern ; es darf auch die Treppe nicht

beengen , mufs dauerhaft und in feiner Formengebung fo gehalten fein , dafs jede
Gefahr des Verletzens des Benutzers oder das Befchädigen feiner Kleider ausge-

fchloffen ift.
Je kleiner die Treppenanlage ift, um fo weniger darf das Geländer an Schranken

erinnern , defto durchbrochener , zierlicher mufs es gehalten fein .

Je bedeutender die Anlage , um fo mehr werden ihm Gebilde der Monumental¬

architektur , fteinerne Baluftraden u . a . zukommen .
Bei fchmalen Treppen wird man , wenn es ihre Bauart erlaubt , das Geländer

vor den Stufen — an den Köpfen derfelben — anordnen , um die Treppe nicht zu

beengen . Breite Treppen geflatten auf die Stufen geheilte Baluftraden aus Stein

oder Bronze . Holz wird man der hölzernen Treppe geben oder mit dem Holze

Metall , in zierlichfter Weife gebildet , verwenden können .
Die Höhe des Treppengeländers dürfte etwa 0,85 m über der Stufenmitte ge-

ineffen betragen . Allen Treppen kommt überdies ein Handläufer oder eine Hand -

leifte zu , die entweder felbftändig oder als oberer Abfchlufs des Treppengeländers
auftreten kann . Die Hand foll beim Befteigen zugleich mitthätig fein , alfo die

Beine hierbei unterftützen . Diefe Handläufer werden am beften aus hartem poliertem

Holze hergeftellt — Holz giebt als fchlechter Wärmeleiter die Kälte im Winter nicht

fo rafch ab , Metall kältet — ; dabei mufs ihre Form fo gewählt werden , dafs fie

fich beim Angreifen leicht und bequem der faffenden Hand anfchmiegen und ihr

zugleich einen rafchen , ficheren Halt gewähren ; fie dürfen überdies nicht Staub -

fammler fein , alfo nicht eine unmittelbar von der Wand ausgehende Rinne bilden ,

fondern müffen freiiiegen und nur an einzelnen Stützpunkten befeftigt werden , wobei

zugleich Rückficht zu nehmen ift , dafs die Hand vor Verletzungen bewahrt wird.

Emmerich 41) verlangt den Handläufer abwafchbar , und zwar foll fich die

Reinigung nicht blofs mit feuchten Tüchern , d . h . mit Waffer , fondern auch mit

desinfizierenden Löfungen bewerkftelligen laffen. Nach ihm find die Handläufer der

Treppen ohne Zweifel in befonderer Weife geeignet , die Uebertragung von Infektions¬

krankheiten zu vermitteln .
Die Wohnhäufer für Arbeiter , welche die Stadt London als Erfatz für zahl¬

reiche niedergeriffene , unwohnliche , alte Häufer , Baracken , hat errichten laffen, haben

Treppenhäufer aus gebranntem , glafiertem Thon , die Handläufer (allerdings in unterem

Sinne Staubfammler ) inbegriffen .
In Herrfchaftshäufern wird oft der in Metall ausgeführte Handläufer mit farbigem

Sammet oder Plüfch überzogen , auch ein Hanffeil in gleicher Weife überzogen

findet Verwendung , ift aber , und insbefondere beim Abwärtsfteigen , minderwertig ,

da es eine Stütze nicht gewährt .
Das fichere Begehen der Treppe und die Möglichkeit fteter und gründlicher

Reinhaltung derfelben verlangen zunächft einen gut beleuchteten Treppenraum , dazu

kommt , dafs in vielen Fällen das Treppenhaus zur einzigen Lichtquelle benachbarter

Räume wird . Da diefe Räume durch das Treppenhaus zugleich gelüftet werden ,

und da Sauberkeit und reine Luft untrennbar voneinander find , fo wird auch aus

diefem Grunde möglichlte Helligkeit unerläfslich fein. Befondere Beachtung verdient
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4l) In der in Fufsnote 42 genannten Schrift, S . 429 ,
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deshalb die Lage und Gröfse der Treppenfenfter . Obgleich konftruktive Gründe
nicht dagegen fprechen , Treppenfenfter in gleicher Höhe anzuordnen , wie die
anderen Fenfter desfelben Gefchöffes , fo verlangt doch die Benutzung der Treppe
eine Höhenlage der Fenfter , bei der fie weder von einem Ruheplatz , noch von
Treppenftufen durchfchnitten werden . Wenn wir die Treppe als einen in Abfätzen
gehobenen Fufsboden betrachten , fo hat das Treppenfenfter diefelben Rechte wie
das Fenfter eines Wohnraumes , d . h . zunächft beanfprucht es eine Brüftungshöhe
annähernd gleich hoch wie diejenige eines anderen Innenraumes . Am beften läfst
fich dies bewirken , wenn man das Treppenhaus als Vorlage (Rifalit) oder , obwohl
minderwertig , als Rücklage der Gebäudefront anordnet .

Dergleichen Anordnungen geben öfters Veranlaffung zur Bildung wertvoller
Motive der Aufsenarchitektur . Bei einer Aufsenarchitektur , die das Innere zum
Ausdruck bringt , und dies follte in der Regel der Fall fein, kann man auch von
diefen Einfchränkungen freier Anordnung abfehen und den Fenftern die Lage geben ,die ihnen überhaupt von Rechts wegen in der Aufsenarchitektur zukommt .

Das Einfügen einer Blende vor und unter den Stufen innerhalb der Fenfter -
leibungen ermöglicht zwar den Treppenfenftern die gleiche Höhenlage der benach¬
barten Fenfter zu geben ; eine wirkliche Befeitigung des dadurch bedingten Uebel -
ftandes wird aber hierbei nicht erreicht , während andere Uebelftände , u . a . er-
fchwertes Reinigen des Fenfters und Lüften des Treppenhaufes , hinzukommen . Auch
das Verglafen der Treppenfenfter derart , dafs ein Einblick in das Treppenhaus vonaufsen nicht möglich ift, läfst das Innere ftets als minderwertig , als nicht genügenddurchdachte architektonifche Löfung erfcheinen . Ueberdies können Treppenfenfterfehr wohl das Steigen der Treppe ausdrücken , nur darf dies nicht in jener konftruktivund äfthetifch verfehlten Art gefchehen , wie dies die insbefondere der Frührenaiffance
eigenen Rautenfenfter geben .

Regelrecht gebildete fchmale Fenfter in Gruppen , die in ihren Brüftungshöhenbezw . in ihren oberen Abfchlüffen — Fenfterftürzen — der Steigung der Treppefolgen , eignen fich vorzüglich , insbefondere dann , wenn eine malerifche Architektur
am Orte ift .

Sowohl bei monumental geftalteten Treppen höchften Ranges , als auch bei
Treppen , für die genügendes Seitenlicht nicht zu befchaffen ift , wendet man meiftDecken - , bezw . Dachlicht an . Der erfte Fall tritt dann ein , wenn das künftlerifch
gefchmückte Treppenhaus dies erheifcht , z . B . bei Wandflächen , die durch wertvolleMalereien gefchmiickt find , der zweite dann , wenn im Grundrifs ein für Wohnzweckenicht geeigneter , weil nicht genügend zu erhellender Raum die Treppe aufzunehmenbeftimmt ift, wie bei Eckhäufern .

Im erften Falle wird ftets entfprechende Beleuchtung zu befchaffen fein ; dasLicht wird meift einen nur kurzen Weg zurückzulegen haben und in genügenderMenge einfallen . Der zweite Fall tritt oft bei drei - und mehrgefchoffigen Häufernauf und verlangt befondere Beachtung . Man überfchätzt nur gar zu oft die Wirkung
. des Deckenlichtes , findet die Lichtöffnung im Grundrifs , genügend grofs , täufcht fichaber hierin insbefondere deshalb , weil die Gefchofszahl und die oft bedeutendeDachhöhe , z . B . bei fteilem Manfardendach , hierbei nicht zugleich zum Ausdruckkommt . Selbft wenn der Abftand zwifchen den Treppenläufen oder das Treppen¬auge der Stufenlänge gleich ift , wird die Erhellung des Treppenhaufes eine nurmäfsige fein. Jedenfalls mufs der gefamte Treppenraum , foweit es die architek -
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tonifche Geftaltung feiner Decke , die Umrahmung derfelben geftattet , zum Decken¬

lichte werden . Ueberdies dürfte feitlich einfallendes Licht , unmittelbar unter dem

Deckenlichte angeordnet , fog . hohes Seitenlicht , beim mehrgefchoffigen
'Wohnhaufe ,

insbefondere beim Miethaufe , bei unferen klimatifchen Verhältniffen geeignete Ver¬

wendung finden , da für das fofortige Befeitigen ftarker Schneelagen nur in feltenen

Fällen geeignete Kräfte zur Verfügung flehen . Auch die Treppengeländer müffen im

letzteren Falle möglich !! durchbrochen und die Wände in lichten Farbtönen gehalten fein.

Für die künftliche Beleuchtung ifl die Bauart der Treppe mafsgebend , ob

eine einzige Lichtquelle (etwa eine Treppenampel ) wohl angebracht und genügen

wird , oder ob mehrere Lichtquellen an geeigneten , einer guten Beleuchtung befonders

bedürfenden Stellen anzuordnen find . Elektrifches oder dem ähnliches Licht wird

anderen Lichtarten vorzuziehen fein.
Da die natürliche Lüftung des Treppenhaufes oft die einzige Bezugsquelle für

die Luft im Inneren des Haufes ifl , fo ift auch die Wichtigkeit diefer Lüftung nicht

hoch genug anzufchlagen . In der Sommerzeit genügt das Oeffnen der Fenfter ; im

Winter aber ifl eine mäfsige Erwärmung des Treppenhaufes notwendig . Dies kann

durch Anfchlufs an eine Sammelheizung , durch Aufftellen eines Füllofens im Haus¬

flur, durch einen im Keller angeordneten Mantelofen oder in anderer Weife gefchehen .

Jedenfalls ift in allen Fällen für reichliche Zufuhr frifcher Luft zu forgen und zu¬

gleich zu beachten , dafs Kellerluft keinesfalls auffteigen kann und dafs die Ueber -

wachung der Feuerftelle möglich ift . Vor allem bedürfen unfere umfangreichen

Miethäufer gewöhnlichen Ranges einer durchgreifenden Lüftung . Hier finden durch

Vornahme verfchiedener wirtfchaftlicher Arbeiten und den lebhaften Verkehr Verun¬

reinigungen verfchiedener Art ftatt , befonders auch durch den Auswurf der am

frühen Morgen gefchäftlich im Haufe Verkehrenden . Das fchleunigfle Entfernen

der fich hierdurch bildenden Mikroorganismen verlangt deshalb die Lüftung auf

kürzeftem Wege , alfo ihr Entfernen unmittelbar aus jedem Gefchofs ; fie dürfen

weder durch das Oeffnen der Hausthür aus den oberen Stockwerken herabgeriffen ,

noch durch den Luftauftrieb nach oben gelangen 4 2) .
Aus diefem Grunde ift eine geeignete Anordnung der Treppenfenfter , neben

dem Vorhandenfein eines Windfanges , von Wert . Am beften eignen fich Fenfter ,

die in ihren oberen Teilen mit einer Lüftungsvorrichtung , z . B . einer Glasjaloufie ,

ausgeftattet find oder die Vorkehrungen befitzen , welche teilweifes Oeffnen der oberen

Flügel ermöglichen , ohne den uns verhafsten » Zug « dabei auftreten zu laffen.

Auch Schiebefenfter wären hier am Orte , fie würden überdies Blumenfchmuck

im Inneren , auf der Fenfterfohlbank aufgeftellt , ermöglichen .

Die Anordnung und Teilung der Treppenhausfenfter nach Art der üblichen

Wohnzimmerfenfter möchte überhaupt vermieden werden . Bei zwei- , bezw . drei - oder

vierflügeligen Fenftern reichen die geöffneten Fenfterflügel zu weit in den Treppen¬

raum , find für den Verkehr ftörend und werden leicht befchädigt ; man wird deshalb

eine Teilung anordnen , bei der fchmale Fenfterflügel , geöffnet , innerhalb der Mauer-

nifche der Fenfterleibung verbleiben .

Bequemes Begehen der Treppe , die mehr oder weniger ftarke Benutzung

derfelben und der Rang des Haufes , auch der Umftand , ob eine oder mehrere

42) Siehe : Handbuch der Hygiene und der Gewerbekrankheiten . Herausg . von M. v . Pettenkofer & H . v . Ziemssen .

Teil I , Abt . 2, Heft 4 : Die Wohnung . Von R . Emmerich & G . Recknagel . Leipzig 1894. - Darin (S . 648 ff.) erklärt

Recknagel die Luftftrömungen im Treppenhaufe ,
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heit .

Treppen in einem Haufe zur Verfügung ftehen , und ihre Lage zu einander be-
ftimmen neben der Feuerficherheit die Wahl des Treppenbaumaterials . Auf Steinund Eifen geht es fich viel fchwerer als auf dem elaftifchen Holze . Der mangeln¬den Elallizität der Steinftufen ift am beften durch einen Belag mit Linoleum abzu¬
helfen , das Teppichen gegenüber noch den Vorzug der leichten Reinigung befitztund eine der gröfsten Plage aller Hausbewohner , das Ausklopfen und Bürften , un¬
nötig macht . Eifenftufen kann man mit Holz oder Kautfchuk belegen ; fie werdenüberdies ohne Belag bei ftarker Benutzung leicht glatt und fomit für das Befchreiten
gefährlich . Polierte Steintreppen aus Marmor oder Granit fetzen felbftredend einen
Teppichbelag voraus , um fie ungefährlich gangbar zu machen , oder verlangen , dafsdie zu begehenden Flächen gerauht — geftockt — behandelt werden . Behufs
Reinigung der Treppenteppiche , fog . Läufer , mufs ihre Befeftigung derart fein , dafsein leichtes Einfpannen und Herausnehmen der Teppiche möglich ift 43) .Die Forderung der Sicherheit des Verkehres auf der Treppe fchliefst auch die •Feuerficherheit ein . Nach Baumeißer gelten Treppen als feuerficher , wenn fie
grundfeft aus Stein (auch künftlicher Stein , wie Beton u . f. w .) oder Eifen angefertigt ,von maffiven Wänden bis zur Decke über dem oberften Austritt umfchloffen findund wenn der Treppenraum mit Stein oder Eifen gedeckt ift . Die in Stein oder inundurchbrochener Eifenkonftruktion ausgeführten Trittftufen dürfen mit Holz belegtfein . Zugänge gelten als feuerficher , wenn ihre Wände maffiv oder gleich ihrenDecken verputzt find , demnach nicht durch offene Dachräume führen , wenn fieferner jederzeit zur freien . Verfügung der Menfchen ftehen , für welche fie beftimmtfind und wenn die Treppe auf höchftens 40 ,00 m Entfernung erreichbar ift 44).Dem ift hinzuzufügen , dafs die Erfahrung zu den folgenden Ergebniffen gelangtift. Weder hartes dichtes Geftein (Granit u . a . m .) , noch Eifen bieten Feuerficher¬heit . Granit und ihm ähnliche Gefteine werden durch die Stichflamme , fowie durchplötzliche Abkühlung zum Zerfpringen gebracht . Eifen erhitzt fich rafch und bewegtfich ftark , verhindert dann die Benutzung der Treppe und trägt oft zum frühenEinfturz derfelben und des Treppenhaufes bei ; das Eifen bedarf deshalb einer forg-fältigen Umhüllung mit einem fchlechten Wärmeleiter .Von den natürlichen Steinen find als brauchbar insbefondere die Sandfteinemit kiefeligem Bindemittel zu nennen , während Sandfteine mit thonigen oder kalkigenBindemitteln , fowie Kalkfteine (z . B . Marmor ) dem Feuer nur in geringem GradeWiderftand leiften . Treppen aus Eichenholz oder anderen harten , fchwer feuer¬fangenden Holzarten ftehen den aus unverbrennlichen Stoffen beftehenden Treppennur wenig nach ; Nadelhölzer find bei Treppen , die einige Feuerficherheit bietenfollen , nicht verwendbar . Erhöht wird die Widerftandsfähigkeit der hölzernenTreppen durch Bekleidung der Unterfeite derfelben mit Rohrputz oder einemfonftigen feuerficheren Mittel .

Als vollkommen feuerficher find Treppen zu bezeichnen , die aus Mauerwerkvon gebranntem Thon oder aus Kunftftein von gleichen Eigenfchaften hergeftellt find.An die zahlreichen Neuerungen , deren Ausführung mehr oder weniger feuer-fichere Treppen ergeben , z . B . .MwVr -Konftruktionen , Beton u . f. w . , kann hiernur erinnert werden . Jedenfalls wird leichte Zugänglichkeit zur Treppe , alfo freieLage derfelben , möglichft feuerfichere Umwandung , die nur von den notwendigen
43) Siehe : Luthmer , F . Werkbuch des Tapezierers . Berlin u . Stuttgart o . J .44) Baumeister , R . Normale Bauordnung . Wiesbaden 1880 . S . 45 .
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Oeffnungen durchbrochen ift, und feuerficherer Abfchlufs nach dem Dachboden , fo-
wie das Vorhandenfein einer tüchtigen Feuerwehr die Wahl des Stoffes , aus dem
die Treppe gebaut werden foll , erleichtern .

Auf den Ruheplätzen der Treppe mehrgefchoffiger Häufer find bankartige Sitz¬
plätze und mit Waffer gefüllte Spucknäpfe aufzuftellen.

Das Ergebnis der Betrachtung über Treppen würde demnach das folgende 6s-
fein . Die Treppe mufs nach jeder Richtung volle Sicherheit gewähren , fo wenig

Er°ebnl-

als möglich ermüdend fein , den Bauftoffen , die Verwendung gefunden haben , ent-

fprechend und zugleich elegant — auch bei monumentaler Auffaffung — gebaut und
ihrem Werte nach ausgeftattet fein .

Kann dabei eine malerifche Wirkung erreicht werden , was öfters erwünfcht
fein dürfte , fo find die an eine gute Treppe zu ftellenden Forderungen erfüllt .

c) Aufzüge .

Der hohe Preis des Grund und Bodens in den Grofsftädten erfordert äufserfte 66-

Ausnutzung und zwingt uns , Häufer mit vielen Stockwerken zu errichten . Um die Z
^ j

k

oberen Gefchoffe vorteilhaft verwenden zu können , ift es notwendig , für gute und Beftandteiie.

bequeme Verbindung der einzelnen Gefchoffe mit dem Erdgefchofs zu forgen . Dies

gefchieht in hervorragendem Mafse durch Aufzüge .
Je nachdem diefe für Perfonen oder leblofe Gegenftände , kurz Laften genannt ,

beftimmt find , heifsen fie Perfonen - oder Laftenaufzüge . Letztere find feit vielen

Jahren auch im Wohnhaufe zur Ausführung gelangt ; erftere haben in jüngerer Zeit
vielfach Verwendung gefunden und find von hohem Werte .

Nicht übermäfsiges Treppenfteigen fchadet dem Gefunden zwar durchaus nicht ;
bedenkt man aber , dafs es Taufende von Menfchen giebt , denen das Treppenfteigen

wegen allgemeiner Körperfchwäche oder insbefondere wegen chronifcher Herz - und

Lungenkrankheiten befchwerlich und gefahrbringend wird , fo ergiebt fich die Not¬

wendigkeit der ohne eigene Kraftäufserung , alfo durch mechanifche Kraft bewegten

Perfonenaufzüge in hohem Mafse. Seitdem fich Bauarten herausgebildet haben , die

den gröfsten Grad von Sicherheit bieten , wird die Benutzung der Perfonenaufzüge
eine immer gröfsere werden .

Der Laftenaufzug dient im Wohnhaufe wefentlich dem Wirtfchaftsverkehr , für

Beförderung von Speifen , Getränken und Gefchirr , fowie von Brennftoff , Gepäck ,
Wäfche u . a . m .

Fahrftuhl , Fahrkorb oder Fahrkaften heifst der Förderbehälter oder die Platt¬

form (Bühne) , die zur Aufnahme der Laften beftimmt ift. Der Fahrftuhl bewegt
fich zwifchen beftimmten Führungen oder Ständern , die das Fahrgerüft bilden . Der

von diefen eingefchloffene Raum heifst Fahrfchacht . Der Grundrifs des Fahrftuhles

ift meift ein Rechteck , oft ein Quadrat , feltener ein regelmäfsiges Vieleck , wodurch

zugleich der Bau des Fahrfchachtes gegeben wird , ohne dafs andere durch Oert -

lichkeit oder durch befondere Gründe bedingte Grundrifsformen ausgefchloffen wären .

In der Regel finden die Aufzüge im Inneren des Haufes Platz , obgleich

Laftenaufzüge auch an einer Aüfsenmauer aus Raummangel oder aus Gründen der

Sauberkeit oder der Vereinfachung des Betriebes wegen angebracht werden können .

Ueber die Konftrüktion der Aufzüge ift das Erforderliche in Teil III , Band 3 , Heft 2

(Abt . IV , Abfchn . 2 , B) diefes » Handbuches » zu . finden.
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